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Abſchluß eines engliſch⸗ruſſiſchen Vertrages. W,der abMenemusbos Hitereen vernt Der polniſche Delegier i i its⸗ 

Ablehnende Haltung der bürgerlichen Parteien Englands. amt in Genj het en Mroeltsame p el Srßun polniich 
Kie aus London gemeldet wird, jol der engliſch⸗ruſſiſche Ruhrräumung irgend etwas zu e lt Regierung bereit ſei, auf die verlängerte Arbeitszeit in den 

Aertgas morgen vormittag von Macdonald und Wonfonbyfransöſiſchen Delegakion ats Erxole geklich erneh kann Kerd. ben Liuiten zu vergtcten, wenn die d Limt ſche 

als — (uns Joiſe urter weichmni ruſſiſcher Seite u. a. 
v tüme ierung die Beſtimmungen des internationalen Ab⸗ 

von owski und Joffe unterzei yet werden. Wi K „ vmmens über den Achtſtundentag reſpektiere. 
irtſchaftskriſe i ieſe MW. * 0 

Im Unterhauſe erklärte Ponſonby, daß zwei Verträge mit Die Kriſe i ſwußte ſe, m Ruhrgebiet. Dieſe Metdnng iß von groher politiſcher Bedentung. Vor 

Rußland unterzeichnet würden — ein Handelsnertrog und Umir, Kriſe Bis Pestſä fusen derabannimmt kalaſtrovhalen ihröcrn bat die Vetriebsratswayl aurß inem dentſch⸗ober⸗ 

ein politiſcher Vertrag. Der Handelsvertrag ſehe die Ein⸗ oberMglez ilelee ſtut der jüdlichen Randzechen ganz ſchleſiſchen Werk ein ganz überraſchendes Anwachſen der 

räumung der vollen Meiſtbegünſtigung von England in Ruß⸗ bart nen Wee ſti den Siimen en. Die Verſuche der Organi⸗ polniſchen Stimmen ergeben. Da eine nennenswerte 

aüdeor and die Ausdehnung der engliichen Handelskrette anderwellige weste uibringere find mlertrpiſenen Vergarbeiter Laßrmehrung des volniſchen Bevökternngsleiles nicht ſtatt⸗ 

auf engliſche Unterne mungen, we im Handel zw cpen Eng⸗ begleitet. Nach Mitteilingen us Bergennkraiſen'iß daut gefunden hat, kann dieſer polniſche Stimmengewinn nur 

inint Seit A ſein wollen. Der vpolitiſche Vertrag zu rechnen, daß im Laufe der nächſten Woche der Rnuhrbergbau darauf zurückgeführt werden, daß die polniſche Regierung 

Verniht auf rppcaneünSgehietehes Anberen Slosles Kehr ald. „e, Millvnen Heierſchichten einlegen mird., Die exklärt hat, ie werde das Wafhingtoner Abrommen über den 
jürnarcdicgerklärung Kußlands, daß es die Verbinzlichteiten u0, bie Ferthonß uſteleeineumtrtin, ſehr Krheblihem Nraßr Stoilen, wunhrand'n urlhment, zur Natifbiermg unter. 

für die Vorkriegsſchulden übernehmen müßfe und fülr die Stillcst ertigin nüte abetrichmtin ep Eine umfangreiche Treiten, wührend in Deutſchland eine derartige Zuſiche⸗ 

Entſchädignng der Engländer, die von der Nationalifterung Kuſiht kuh Met 1 ‚en teſte en und Gießereien kann nach rung im mer noch fehlt und die Arbeitszeit immer 

Ler Betriebe betroffen worden feien. Seien dieſe beiden Dt. ß L Dan ban möglteht u ei bbohn, worden, wenn neuen Verlängerungen ausgeſetzt iſt. Erinnert man ſich, 

Sonderabtommen abaeichloßen, ſo werde die Regierung im ereils Heraban möglichſt ſchnell behoben wird. Meben daß bei der Volksabſttmmung in Oberſchleſten das Prole⸗ 

Unterhaus vorſchlagen, eine beſchrünkte Gaxantie zu über⸗ Friebriän WailhenteSnehr⸗ in Muheintldaßme — Mie tariat desßalb in überwiegender Zahl für Deutſchland ge⸗ 

nehmen für ie in Vondon aufzulegende An leibe der bei smangel gezwungen ſei, ihrer Velegſchaft ůn kündigen ſtimmt hat, weil es die dentſche ſozialpolitſſche Geſetzgebung 

Banken an die Lauſſiſche Regierung. Erſt nach⸗ Die Unternehmer wollen es nicht nur beiihrem Beſchluß, die zu behalten wünſchte, und iſt man ſich ferner bewußt, daß 

dem das Unterhaus den Handelsvertrag und den politiichen ů, 3; O3 1 k, ů . ; —4 K „Caß 

Vertrag angenommen hätte, und ihm die Abtommen zwi⸗feſamte Koblenförderung um 2s Prozent zu ermäßigen, be⸗ ein ar Feil dor volniſchen Politirxer und ſchon gar die 

ſchen den engliſchen Beſitzern von Vorkriegsſchulden und den halen, ſondern ſchon hente laſfen ſie erklären, daß die För⸗ Mili aroßen Appetit auf weiteren Landgewinn haben, 

2 V V 2 
ſtens ů ej ſe. W ſo eyfe. ů ů U 

Konzeſſionären mit der ruſſiſchen Regierung vorgelegt wor⸗ beün Vorgehenn dereiiuternehmen Acheen bien mneL aß ſo erkennt man, wie weitere Verſchlechterungen der deutſchen 

den ſeien, werde der Geſetzentwurf zur Garantierung der , ditn gely 2 mer nicht nur Abſatzmangel und Arbeiterſchutzgeſetzgehnng und eine Nichtratiflaterung des 

1 2 u 
Kreditnot, wie ſtändig erklärt wird, ausſchlaggebend iſt, das Waſhi Abk i 5 . 

Anleihe eingebracht werden. 
Sewaiſt am boſten der Kamof der Nrbeitgeber gegen die Be⸗ Waſhingtoner Abkommens die elementarſten deutſchen In⸗ 

Im Verlaufe der Debatte über den Vertrag erklärte im leafchaften der füdlichen Randzechen. Hier geht ihr Antrag tereſſen gefährden. 
Unterhauſe Sir Robert Harne, es ſei eine nollkommene Täu⸗ nicht nur dahin. eine Unterbietung des Lohntarifes um 15 

2 — „ 

ſchung, es dem Lande ſo darzuſtellen. als 8 die Regierung [Prosent WinJft dürfen, ſondern ſſe haben auch den Der Republikaner⸗-Abbau im Reich. 

etwas für diefes Dokument tue, um beßere Beziebungen mit Kreis der in Betracht kommenden Zechen millkürlich auf ückz 
— 

Rußland berbeizuführen. Der ganze Vertrag ſei ein Trug etwa 40 ſtatt 25 erweitert. 
Rückzug des Hürgerblocks in Hannoverr 

und eine Tänſchung. — Der Liberale Jewett gab nach ſchar⸗ —— 2 bder aaron Han nover hat ſich am Freitag mit dem 

jer Kritik des Vertrages zu verſtehen, daß die Liberalen die 2 
atrage des Oberbürgermeiſters Gen. Leinert, den 

Sppoſition bei irgendeiner Abſtimmung woht nicht unter⸗ Der deutſchvölkiſche Putſchplan im Memelland. Abbaubeſchluß des WDürgervorſteherkollegiums als unge⸗ 

ſtüsen würden. Llond Köeorge nannte das Abkommen ein Nach den litaniſchen Polizeimeldungen ſoll an der Spitze ſe6tlich zu seanſtanden, längere Zeit beſchäftlat, iſt 

noch nie dageweſenes Doknment. Er ſei ſtets nachdrücklichſt des gegen das Memelgebiet angeblich geplanten Putſchver⸗aber zu keiner Beſchlußfaſſung gekommen. Die Sachlage hat 

kär einen Bertraa mit Rußland eingetreien. Seine vunnäße. juches ein ebemaliger preußiſcher Feldwebel namens Blu- ſich inzwiſchen anch inſoſern geändert, al, Bů v 

rungen-ſeien jedoch zu einem großen Teil an der Schuld der menau ſtehen. Der Aufſtandsplan ſollte. wie man annimmt, ſteherkolleginm den Sterbmrrmefſe aaßheforbert Hat ß 

Ruften elbſt geſcheitert, weil ſie Mnmbaliche Forderungen in der Hanptiache durch den vſtpreußiſchen Mationaliſten⸗zu dem Al'aubeſcht iß än äußß Es will d LSaurt 

nen⸗onf henen unners ablehnten. die Grundrötze anznerken⸗ fkährer, pauptmann Ammon⸗Silſt. der bereils im Kahnc uoi) zu dem Beſchlßß mur alstern Cs will den Anfang Inki 

han, auf denen allein ziviliferte Regierungen ißre Se⸗ beim Rückzug der Haltiknm⸗Truppen im Memelgebiet von befahßten Beſchlͤß nur als einen worlänfigen Be⸗ 

hungen zueinander regeln könnten. Er drang in die Reg ich reden gemacht hat, durchgeführt werden. Im wohl⸗ichluß angeſehen wiſſen und nach Auhörung des Ober⸗ 

          

   
  

   

    

  

  

    

      

    

rung, ein vorläufiges Hebereinkommen zu jchließen und alle a arbeiteten Plan war vorgeſeben, daß ſofort die memel⸗ bürgermeitters im Seytember erſt endgültig über den Abbau 

Crörterungen einer Kommiſſion zu überwei bevar ein ländiröen Litauer und die litauiſchen Offrziere feſtaenommen beichließen. 
Vertrag geichloßen würde. Llvnd George erkl⸗ ich auch werden ſollten, um ſpäter als Geiſeln verwandt zu werden. Der Abbau Scheidemauns nugeſetzlich. 

gegen die Anleihe, da er nicht der Amiſichk ſei. daß Sicherseit dafür verbanden ſei und da Enaland alle Referven für die Entwicklung im Innern brauche. Ponſonby erklärte, das Uebereinkommen ſei in vicler Hinſicht befer. Is in Ge⸗ nua vorgeichlagene. 

   

      

, ͤeeere, Landes geplant. Am Mittwoch ſind im Infammen⸗ weienverſammlung auf Abban bes Oberbürgermeiſters Gen. 
— Woutſchplan im Hafengelande weitere 13 und am Scheidemann als ungefeblich mit aufſchiebender Wirkung Perſonen verhaftet worden. Ueber bean ſtandet, da der Beſchluß nicht mit der notwendigen aen Unterinchung gegen einzelnen] Veſtimmtheit erkennen ließ, ob die Stadtverordneien die 

olizeibehörde ſtrenges Stillichweigen. Stelle oder den Stelleninhaber abbauen wollten. ü 

  

     

  

Der Fortgang der Londoner Verhandlungen. 
Die am Donnerstagvormittag abgehaltenen Beratungen zwiſchen den allikert d deutſchen Chefdelegi, biw. 7 r. — 5 ü 5 

meaeren an änerte, Salmerneeeren en Die Aufwertungsfrage in Danzig. 

  

    

  

  

jachlicher Natur. Bei allen Delegationen wird allgemein die 

ö 

cuf Gegenſeitigkeit berußende freundliche Art des Gedanken⸗ 
Von Abg. Bruno Gebauer. 

gierten. des Der Lrneohben, Adelume der Sier bi ucaen art⸗ Saeſlängerer Zeit heſchärtiat die Oeßtentlichkeit die Frage erſolgen, daß fur 100 Goldmart 25 Gulden zu zahlen ſind, 

ten: n. den m abgetht en — 993 15 Ahr vieder gal⸗der Anfwertung. Dieſe Frage intereſſiert die weiteſten wober fedoch nur alle Anfyrüche, welche der Gläubiger oder 

„wurden — Sue e Ebefdel, I 1 1 G S. alich Kreiſe der Bevölkerung, da faſt jeder Staatsbürger entweder der Erblaſfer vor dem l. Jannar 1918 erworben hat, berück⸗ 2 

noch ven ven Laeins der ö5 dt. edic der ſtelt daalih als Glönbiger oder als Schuldner in betracht kommt. Blet ſichtiat werden. Alle ſpäteren Anſprüche follen nach dem x 

20 Pfeblung im Wale Wäer inen Werfbfn rmda Hoffnungen werden an die Löſung dieſer Krage geknüpft, 1,Pruastpt dean ungerechtet werden. In Deutſchland ſollen x 

7* E e der Alliteneebiung ermsa⸗aber ſchon u un geſaat merden. daß die meiſten 13 Prozent des Goldmarkbetrages aufgewe werden. D 

licht. Die bisberigen Beſchl der Alliterten fprachen nur APorſheute, kan eine Emt, E ing de wprüch Ein Danzia bis kKeerden. Tie x 

     DchSSeäſen SSt — dieſer Hofinungen wohl eine Enttäuſchung erleben werden. Erfüllung der Anſprüche ſoll in Danzig bis zum Y. Dezem⸗ 

von Abſichtlichkeit, nicht aber von böswilliger Abiccht. Richt nur in Tanzia be at dieſe Frage die meiteſten der 1925 erjolgen. auf Verlangen des Schuldners ſoll aber 

In der erſten Sachverſtät digenarnppe, wie dieſe kom⸗ Lreife der Oeffentlichkeit. ſondern nauch in Dertiſchland uns eine Stundung bis zum 31. Dezember 1535 eintreten, wobel 

krifflonsäbnlichen Ges van den Acliierten bezeichnet wer⸗ Volen iſt Keaenwärtia dieſe Kraae akut. In Dentichland 5t iedoch der au zahlende; Betrag ſich auf das Doppelte erhüht 

den, wurde die wirtichastliche Räumung des NRuhrgebiets er⸗ die Aufwertunasfrage durch die drei Steuernotverordnun⸗ In Dentichland ivil iedoch die Zahlung der aufgewerteter 

örtert. Bekanntlich glautt die deutiche Delegantion ſowohl die aen der; Reichs reaierung vom 11. Februar 5. As., geregent Lapitalbeträge vor dem 1. Jannar 1832 nicht erfulgen. Der 

Keberfübrunga der Ecenbabnen aus der Verwaltung der und in Polen hat der Präſident der Republik durch Verord⸗ Danziger Geſetzeniwurf geht über die dentjchen Beſtimmun⸗ 

Regie in eigene Hand wie die Durchfüßrung ber Finanz⸗ nung vom 2. Mai d. As. die Aufwerinnasfrage geregel:.gen injofern hinaus, als der Gläubiger die Aufwertung in 

hobeir in einer viel kürzeren Nriſt regeln zu können. als die In anderen Staaten wie Oeſterreich. Juavilawien. Wrant Soldmarkbeträgen verlangen kann, er muß aber dann den 

Sachverfändigen der Alliterten in ihren Beſchlüßfen vorge⸗ reich niw. find die Regterungen ſtrikteſte Geaner einer geſes⸗ Betraa bis aum 1. Jan. 1960 tunden. Während in Dentich⸗ 

ſehen haben. Auch die Amm eunter die Arbeiten lichen Auſwertung. 
land die Verzinſung des Kapitals mit dem 1. Jonuar 1925 

  

   
   

  

     

        

   

  

dieſer Sachverßändigenarnvve. Teutſchland wünſchtr dieße Nichtsderoweniaer iſt es Zeit, in Danzia dieſe Frage zu mit 255 Drozent eintritt und ſich dann pro Jabr um 1 Pro⸗ 0 

Angselegenbeit amf (öegenfeitkakeit geregelt zu fehen. woßrend regeln. Die Soztaldemokratiſche Partei bat ichon ſeit kan⸗ jen erhöht. ſoll in Danzig von den Auſvrüßen. welche zum K 

die Beſchlüße der allikerten Konferenz von Teutichland eine gem nich zu der Aufwertuna aller Guthaben bekannt und f1. Jannuar 1331 zurückznzablen ſind, der nolle vereinbarte 

weitergehende Amneſtie verlangen als von Frankreich. Es auch in ihren damaligen Mindeſtforderungen zwecks Beter⸗ Zinsſatz gesahblt werden, jedoch ſoll die Zablung der 211081 
iß wabricheinlich, daß die Amneſtiefrage endgültig von den lianna an einer Reoierung hat ſie diefen Standvunkt zum mit der Rückzahlung des Kavitals erſt ab 1. Jannar 1031 2 

Eberdelegierten geregelt mird. Ausdruck gebracht. Höchit unerträgliche Zuſtände bilden ſich erfalgen. ů ö 

— 2 beraus, wenn die Aufwertunasfrage nicht baldiaſt gelöſt Tie baldige Regelung der Anfwertungsfrage iſt notwen⸗ n 

Zuſammenkunft zwiſchen Marx, Streſemam wers. Dem Volkstaa bat der Kenat unter dem 28. Mai d. J. dia. wie auch vorgeſtern Senator Bolkmann in ſeiner ů 

  

3. i Geſt F Ausaleich der Geldentwertuna Mcarüßungsrede um die Umitellung in Gulden⸗ 

und Herriot. vordetear. welcher hie ennewermmngeirner Keieslich regeln ilanzen zu ermöglichen. Durch die weitere Hinansſchiebung 
De man beſtrebt in, eine Regelung des Probkems der foll. Der Hokkstag bat üch ztemlich Zeit gelaßſen, ehe er an der Erledigung der Angelegenheit würde die Kreditunſicher⸗ 

EBebermweifungen mit einer Löfung der Ränmungstcuge zudie Beorbeitung dieſes Geſesentiwurkes Herangeaungen iß. beit zuneßmen und auf dem Baumarkt die unerträglichſten 

verbinden., wird die zweite Sachverftändigengrurpe ihre Xr⸗ denn ern am geſtrigen Tage hat der Haupvtausſchuß des Zunände üich auswirken. Desbalb iſt der Senat der Anſicht, 

beiten snlest abichliesen. Borer müffen die bereits aufe Volkstaaes. dem vom Plennm dieſer Geſetzen:wurt zur Be⸗ daß unberfückſſchtin: auti die Erledianna der Aufwertungs⸗ 
nemmenen Verbandlungen zwiſchen Dentichkand und Franék⸗äarbeitung überwieien worden in. zum erßen Male dazu fraae in Deutſchland Lanzig zu einer beſonderen und 

deich ſtber die Käumungsfrage einen gewißen Abſchlus er⸗ Stellnna genommen. Schon geſtern aber wurde von den ichnellen Erledianng dieſer Frage kommen müſſe. Nach 

faßhren. Bisher beffnden ich dieſe Beſvrechungen noch im büürnerlichen Vartefen daraut binaewieſien, Saß vor Ablan/ Auskunft des winanzſenators baben jchätzungsweiſe nur 

Anfanastadtum Sie wurden eingeleitet durch einen Beiuch eines Vierteljahres an die Berabſchiedung dieſes Seiesent⸗1 bis 13 Prasent der Dansiger Surothtkenglänbiger 
run Marr znd Strefemann bei Herriot am Donnerstaanach⸗wurfes nicht gedacht werden künne. Trosbdem der Gereter ihren Bobnſis im Gebiet der Kreien Stadt. 

arittet et 376 Uhr Serriot erwiderte den Beſuch eine worf nun faßt ein Vierteljahr in den Händen ber Volksver.der Abrige Proßentſas wird von Ausländern geitellt, das 
Strade fpöter. ffiziell werden dieſe Beiuche zwar als reine treter fr. erklärten geßtern die Pertreter der Fürgerlichen Hauntkontingent ſtellt die deutiche Hnpotvekenbank. 
Arte der Höftichkeit bezeichnet. Es kann aber als ſicher Tarteien Haß die raktionen noch nicht Stellung zu diefer Bei der Anfwertnngsfrage ſind zwei Fragen von Beder⸗ 
gelten. daß die zwicchen Deutſchland und Frankreich ſchme⸗ Angelecenßeit aenommen bätten. ſa es machte fraar den inng und zwar ernens: Wollen wir überbaupt 2 
Senden Fraaen in beiden 2 ſammenkünften. die ſe eine Eindruck. dos öie deutſcfnaticnale Fraktion ſchon ihren ab⸗ und sweitens: In weicher Höbe und in welcher Beiſe Ioll 

  
             Piertekfiunde dauerten, geſbrächsweffe berüßrt murden. Man leßnenden Standvunkt durchblicken Hieß. — Sie Aufwertung erfolgen? Nach Anſicht des Finanzſenators 

darr Kiuenfügen daß anf franzöſtſcher Seite nicht nur bei Der Gejenentmurtf. wie er vom Senat ausgearbeitet . muß ein: Aufwertung erfolgen. Die Regelung 

Herriot, iondern anch bei anderen maßgebenden Miralfederniſt für die Sozialdemokratiche Fraktion nicht weitgeßend Ler Aufwertungsfrage werde aber niemals in einwandfreier 

der franzöfthen Delegatton die Neigung wächtt, die Rän⸗ genna und fe wird alles veriuchen mäüffen, um dem Geietz Beiße erfolgen können. Mag die Retelung ausfallen wie ſie 

zaung des Ruhrgebiets möglichſt an beſchleunigen- Es wird eine Jaßrna zu geben. die dem Volksempfinden errttiyricht e. inte Herr Volkmann. ſie merde in Waßzcher S. 

fortgefetzt nach einem Mudus gefucht, von den Deuiſchen, ſei Der Danziger Geſßesentwurf leünt lich vr 
ſcht bleibe ndr 

es auf wiriichektlichenr, ſer „ſei es auf anderer Sesiete, für die i Sentſche Negelung an, eà ſoll die Aufwertuna 
en. dan in Danzis eine 

     
                

 



    

nicht erfolgen könne, da die verfaſſungsmäßigge jahen. Er bebauere den Ausdruck. Der Miniſter erklärte,Sjolche Feier mit ſehr großem Zeir⸗ Geld⸗ und Kräfteaur⸗ 

Gruandlage kehle. In Deutſchland bat das Reichs⸗ daß auf Grund dieſer Erklärung Gumbels das Uunterrichts⸗wand verbunden. Allein der Arbeitsausfall eines Tages en 

gericht die Frage einer geſetzlichen Regelung der Aufwe⸗ miniſterium ſeine Anordnung, die Gumbel ſeiner Lehrtärig⸗einem, großen Kreiſe mit angeführ einer Million Einwohner 

tung bejaht. Die Buypothekenichuldner aber meinen, daß in keit enthob, aufgehoben habe. Das Verfahren gegen Gumbel bedentet ſchon etwas. Ferner, müſſen ſämtliche Schilder, 

Danzig die Sache anders liege. Demgegenüber ſteht der nehme aber ſeinen weiteren Fortgang. Gumbel hätte den Amtsſiegel und Stemnel, alle Papierformulare und alles, 

Tenat auf dem Standvunkt, daß die geſetzliche Regelung in Vri U 5 — ů 5 ſch 25 . was mit dem Namen der Stadt zuſammenhängt, ſchleunioſt 

Brief an den Senat vier Tage früher ſchreiben müſſen. geändert werden, denn wer jetzt in Rußland den alten 
Hanzig auch ohne Verfaſſungsänderung möglich ſei. Der 8 r ‚ i e 

Senai glautbt, daß auch die Danziger Gerichte keine andere Im Verlauf der Sitzung wurde ein Antrag der Kommu⸗Namen der Stadt benutzt, wird als Konterrevolutionär be⸗ 

Stellung einnehmen werden als wie das Reichsgericht,niſten auf Wiedereinſetzung des Privatdozenten Dr. Gumbel ſtraft. Selbitverſtändlich entſtehen dadurch bedentende Koſten. 

welches die geſetzliche Regelung der Aufwertungsfrage nicht in ſein Lehramt einem Ausſchuß zur weiteren Behandlung Täglich findet in Rußland eine kommunijitiſche Feierlich⸗ 
keit ſtatt. Man braucht aber nur in alten Büchern über die 

als eine Enteignung, ſondern als eine Normte⸗ überwieſen. der Ansſpra, tte ſich der ſozialdemp⸗ ů 

rung der Streitigkeiten zwiſchen Gläubiger kraliſche Meßner im Sinne 0 Sasti, chen Attancs „Pyotemkinſchen Törfer“ nachzuleſen, dann weiß man, wie 

und Schuldner angefehen habe. Ter Schutz Des eiprochen wührend di Redu⸗ rLder Deuti — es auch heute noch unter den Sowjietleuten gemacht wird. 

upichend 5 in Wieſen 410 der Wertſim geregelt. Die Vollsparter ſih gegen Dr. Gumdel wanbten Wna en 

weichende Form ieſer Verfaſungsbeſtimmung gegen⸗ Dr. 
— — b 

ber der deutſchen Reichsverfaſſung beſagt Ei Auuct Die Transportarbeiter⸗Internationale. 

olkmanns durchaus nichts, was gegen eine Regelung dieſer ů ůꝛ 5 5ů Geſtern begann in Hamburg die Tagung des Erſten All⸗ 

Die Todesurteile während des Weltkrieges. gemeinen Kongreßes internationaler Transportarbeiter, die 
rage ſpricht. Aber auch im § Lus des Bürgerlichen Goſe 

ches ſei der Begriff des Eigentums näher ausgelegr. un den ſonitigen Todesopfern, die der Beltkrieg ver⸗äauf dem Boden der Amſterdamer Gewerkſchaftsinternationale 

Dieſe Beſtimmung bat alio nuch in Danzig Geltung⸗ recht. „ nach die rieige Zaht der von den Kriegsge⸗ſtehen und in der Internationalen Transvportarbeiter⸗Föde⸗ 

ſte iſt nur nicht der Verfaſſung einverleibt worden. Auch der richtren zum Tode verurteilten Soldaten. Die Ziffer war ration zuſammengeſchloſſen ſind. Die Föderation umfaßt die 

Senat ſteht auk dem Standvunkt daß auch jonſt bei Feßlenächer enarm n Seſterreich Ungarn allein würden laut Arbeiter aller Verkehrszweige, die Eiſenbahner, die See⸗ 

hronn geletzlichen Grundlage die Renclung der Auiwertung⸗ 1835 u attf Sruns von Tod. lente, die Flußichi und Hatenarbeiter, die Verfehrsa 

age im Geſetzwege erjolgen lönne. Selbſt woam. ein Jeldgerichte hingerichtet. Wieviel Deuſſche l beiter der Straßen⸗, Hoch⸗ und Untergrundbahnen, die 

richtsurteil ergehen ſollte, nach welchem ohne Verfaffungs⸗ Sgerichten in den Trd geichickt wurden, iſt 1 Kraftfahrer, Transvortknticher und alle Hilisarbeiter. 

änderung die Aufwertungsfrage gelenlie⸗, niußt Lercge Das dentiche Volk braucht ja auch eine An dem Kongreß werden über 50 Organiſationen aus 

werden könne, ſo müßte doch jetzt die geſetliche Regelueig e Statiſtik nicht zu erfabren. Denn jonit könnte der mehr als 25 Ländern teilnehmen. werden alle enrope 

verjucht werden, denn die Verbältniſſe vermmten eine ſ Glorienichein abgetakelſer Generäle verblaßen und die ſchen Länder anßer Rußland ſowie eine gruße Zahl außer⸗ 

jortige Regelung. Urit mwenn üch notwendia termeiſt, will Verehrung Lerichwinden, die der echte Patriei bei den eurovälicher Länder, wie die Vereinigren Staaten von Ame⸗ 

er Senai an eine Verfaſſungsänderung berautreten⸗, heute Herren zu ſehen vorgibt, während ſie nur der echte Kriegs⸗rika, Kanada, Argentinien, Anſtralien, Rhodeſten uſw., ver⸗ 

        

  

  

  

    
    

      

             

   
    

           
    

  

     

  

     

  

            

  

  

     

  

  

  

  

    

ine V flů ierzu rorhbanden. An⸗ 2IY ;. ar 1 , ů 

jet Hhet ber Auſwertung hanbelt'es uch zunscht um die Au geéwinnler zu ſchauen vermag. treten ſein. Beſprochen merden u. a. die allgemeine Arbeiter⸗ 

Wertung der Hypotheken, ſowie der feſtverzir f bewegung, das Problem der Völkerverſtändigung, die Frage 

‚ —5 ikt; der 3 3 K fit;M 

lichen Anleihen, wobri die Zenziger Stadtanleiße rine Bolſchewiſtiſther Perſonenkultus. der Megelnna des Achrſinndentages, die Sozialiſierung der 

ardße Nolle ſvielt von weniger Bedentung ünd die Shlian⸗ Di ů S Transvortberriebe und Spezialfragen einzelner Berufs⸗ 

ltonen ſomke dir Pfanddrieſe. Für Danzig kommt Sie Auf⸗ Seitderri Die Huldianna en Sinowisw. ö ernrven, insbeſondere der internationalen Seelente. 

wertung der Kriegsanleiben nicht in Frage. daSi ee des in Moskau der Geisr des beiligen Lenin an die — 

dieſes Aufaabe des Deutſchen Keiches in. Es kommen mweiter Sicle des alien Herrautts geeneten ſit. iciert der Inzan⸗ Deutſchnationale 8 

in Belracht die Aufwertmuna der Spar⸗Gutbaben und uuisrns duxt ſozche A2 baben mon wirklich annehmen eutſchnationale Schmerzen. 

5 Tii ů — i ie „ die NFührt KPD. baben jeden Sinn für Lä⸗ . ů 5;. ; ‚ 

ber SihenSveriternngen wale wurWie Seß- en Derteer. Aurmnee in eiues1ßS. Sald murt Der hn. vreensetengt Deiestaasfrokhen bet jotgenbe in- 
＋ 5 ü„endSrsr O — erpellation eingebraächt: 

Preußiſche Lebensverücherunascnſtalt in Betracht kummt⸗ enden Vo 6 i, Ai Dand Mird ü 

Die Frage. auf welche Scäſe die Anfwertuns iarion Volke mitgeteilt. das ir Wcen mird uns cine „Am 3. Auguit, dem Gedenktag der Gefallenen, webte auf 

erfolgen ſoll. kann nach Auſchi des Sennts nur dadurch ganze Seche lung überiürzen iich die Jeitun hreiber rn dem Palais des alten Kaiſers die ſchwarz⸗rot⸗gol⸗ 

beantwortet b Ger: daß eĩne Tinirirt Cinn Lenendert Be⸗ Surnnen vb dicſes welt chichrkichen Ereigni Bald wird Keisde abne. (Fnrchtbar! Die Redh0. Was gedenkt die 

baitümm.i au. Artmen Kaßes mnie vte ine, andere der GSeberrtstag der Klars Zerkin gaefckert. die lich Reichsregiernng zu tun, 1. mm der Reichsvorfaſtana⸗ die am 

handlung des einseinen Talies. K01 18 eemne niült ei O ihren Namen zu ſolchen X? nen herclbt und dann nütchien Sonntag gefeiert werden Fod, auch in Preußen zu 

gen in entieiiane und Polen webalick zühn Luftee nithi ei Töen die geplagten Maßt die Arbeiter, rudel⸗ ihrem Mechr Iun verbeljen? 2. Um die an ihrer geſchichtlichen 

treten, da die Ungerechtigkeit. Die bei joder , imemmnsgede etrieben und müßen die Bedcutung die⸗ Vergangerheit hängeuden Berölkerungskreiſe ror Provo⸗ 

— im ievürner an gere frd Aantie, und Lännie aiio Nud e Weltrerulnrion klar machen laßen. E Gübenven 1•) durch die preußziſche Staatsregierung zu 

Hier eine erechte Kegelnng nich Lefunden werden Die Laxt rsmüchen Vorte Line aareitrirndde Die Deutichnationalen ſcheinen wirklich anzunebmen, daß 

* ůi der Vu. un der DollarAnnd vder die In⸗ geworden. Die von der Zarin E ſe MNft Jr ech 6 üaitfeirgend ; 5 Eind uck 

demifer in Derrachr 3 Aeben Ve1, ici amn nder Leden erbam ſie mit Frechßbeit auf irgend jemanden Eindruck machen. 

derziff * S er Veden⸗ 

kung. Ebenfalls ſei die Krane der Höbe der Anferinng non 

jekundärer Bedertung. Die Ss⸗ ien in Danzia böher als 

in Deutichland und Polen. NRach Anſich des S 
in anderen Ländern feusciesren Oueien duu nies 
Volksempfnden Kechnnng un irs 
Weriung müßten von der Vollswirtſcheit getranen we 

und ſo ſei die Fordernuag der Geldaniheren 

nicht erfüllbar. Auch würde dicies uur zu ciner keben-en 

Stieigerung der Micten fübren. Ein Sireigen der Preiſc, . 
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Flucht aus Stadelheim. Der Schriftſteller und Kurier 
DPD. Kentrale in Berlin, der öſterreichiſche Staatsan⸗ 
ge Paul Frank der kürslich wegen Teilnahme an 

gacheimen kommun chen Tagung in München zu 7 

bnaten Meiängauis verurteilt wurde, iſt aus dem Gejängnis 

Stadelbeim bei München entflohen. 

Der Bandenkrieg in Mexiko. Das „Tageblatt“ meldet 

aus Rennork ein neues Verbrechen aufſtändiſcher Einge⸗ 

borener in Meriko. Eine Bande von 50 Mann überfiel eine 

attanale. umgetauft worden. 
2 Großen erbeute Perersburg nach 
ernarionale gennnnt wird tallersi 
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Ss findet man in den Moeskauer 
li ein Telegramm mit der MNeberfchr 

  

  

      

     

  

   

  

    

    

   

  

    
   

   

    

           

     

  

     

wie die Erböhung der LSebensbaltungstesten ürde à ad ik Sin —— 2—H— 88 — 

Folge eintreten. despald mühe cin langſames Stcigen der ——— Hazienda im Staate 2 tanan⸗ tötete 17 Bewohner und plün⸗ 

Auftrertund Pis zur vollen SriDanmertüng e 2 E ür ů derte d üſtändig aus⸗ 
ie Babrr. Wüurde das kris müch aliet „ 5. „ — 5. 

Der Vultstag mird ſcine Aanzen Sr der Kuns i Weeietede Ttaemen mtis Auscinanderſetzungen in der deutſchen Sindeutenſchaft. 
15 S Ireßte K Nach einer Meldung aus München iſt das Kartell der katho⸗     

  

um nicht nur dirſe Angelegerbeiz ſchnen U 

ſvadern auch eine Norm der grüesliren Achrland qa find⸗ 

welche dem VolkSempfinden enzüsrißs:. Die Sssieldemetz 
Riche Partei wird hirr ibre Kröfre nicht veriagrr- 

  

Gärperibanen der Siadi und des Kreiics. Referate über 

die Bedensung Licier Ehre für die Benslkeruns. Natürl'ich 

arich der Lebensteif Les Berverxragenden 
er Wet, Beir zum Ebrenrerßt den 

    

  

bhen Sindentenverbindungen aus dem Hochſchulring deut⸗ 
cher Art ansgetreien, nachdem die Berhandlungen über eine 

Beichwerde des Kartells wegen der anti⸗katholiſchen Demon⸗ 

itratinnen an der Müuchener Univerſität unmittelbar nach 

dem Hitler⸗Vutſch zu keinem Ergebnis geführt hatten. Das 

Kartell begründet feinen Austritt damit, daß der Hochſchul⸗ 

ring den in ſeinen Satzungen feſtgelegten Grundſatz der 

Uebervarteilichkeit verlaßen babe. 

ner. Der Pfä 
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als recht rnerfrenlich des ů Evefchen. Dem Seheften = Rheinlandkommiſſton neuerdings eine 

„ D· ite mit 1ii Ausgewiefenen überreicht worden, denen die 

  

lanst worden iſt. Auf der Liſte befinden ſich auch 
er. die ieinerzeit wegen Abweßr der Separatiſten⸗ 

eien worden waren, darunter der Polizei⸗ 
uus Pirmatens 

einrn Arürf an den Sruat der LHürtrr: 
ſHrieden, in dem er den von ibu ge, 
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Dicht Lie Sefühle jener verlegen 

  

    

derhott in den folgenden Nächten, um ſich 
mpräden. BVeim Rendezvonsorte be⸗ 

Wier mern ragen in die Höhe. 

Ort, um verteckt die Ankun't der Flüchtlinge 

Sit erwarten. Sie eriteigen die Manern und wollen ſchon hin⸗ 

abivringen, als ihnen die Ddee kommt, erſt einen Stein h- 

rTien. Der Stein fäll ge und — dann ein P 
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Die Befreiung Unamunos. 
Der Arnian Mornen ,. 
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in Paris cui Lind ferre MSHEE Der — Tasge der franiſche Voſtdamrfer 

kß ichwer bewa eri. Satte die Regierung, 

der euverneur Bind bekommen? Trotz aller Be⸗ 

wurde Unamuno befreit. Amn 25. Inki landete 

Seurden Peml Derde caf Der Pauäer Wanrvek⸗ 
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Widerlegte Behauptungen. — Carl 

Gegen das großzügige Kraftwerk bei Bölkau, das der Allgemeinheit dienen ſoll, wird inmmer nach von Vertretern privatkapitaliſtiſcher Intereſſen Sturm gelaufen. Bekannt iſt der Kampf, den die Firma chichau gegen dieſes Projekt 

  

  

führte. Selbſt Männer der Wiſſenſchaft werden mobil ge⸗ macht. So hat Profeffor Schulze⸗Pillat in den „D. M. N. einen langen Aufſatz veröffentlicht, in dem ge⸗ 'en das ſtädtiſche Projekt Stellung genommen wird. en 
1 

Von zuſtün⸗ diger Stelle erhalten wir nun eine Widerlegung der Schulze⸗ 

       

Pillatſchen Ausführungen, die jedoch fo umfangreich iſt, daz wir ſie nur auszugsweife wiedergeben können Einleitend wird nachgewiefen, daß von Pillat   

angegebenen Zahlen einer ernſten Kritik können. Er gibt ſich Mühe, zu beweiſen, daß dies eine Illu⸗ ſion ſei, zu glauben, daß durch die Ausnutzung der Radonne⸗ waſſerkraft die Herſtellung von Elektrizität verbilligt werden könnte, kommt aber trotz ſeiner falſchen Zahlen zu dem Er⸗ gebnis, daß die im Dampfkraftwerk erszeugte Kilowattſtunde FPfa., die im Waſſerkraſtwerk erzeugte Kilowattſtunde nur 6 Pfg. koſtet, alfo 14 Prozent billiger iſt. Und berichtigt man die Zahlen, ſo kommt man jogar zu dem Ergebnis, daß der Wafferkraftſtrom nur 4.2 Pfg. koſtet, alfo ſogar 
40 Prozent billiger 

iit, als der Dampfkraftſtrom. Obaleich Herr Schulze⸗Pillot durch die Anwendung falſcher Zahlen den Tatſachen Gewalt antut, beweiſt er alſo gerade das Gegenteil von dem, was er 

normal kſt, in einem Netz 20 Prozent dies bei 18 Millionen Kilowattſtunden Erzeugung ſchon 2.6 Millionen Kilowattſtunden. Betragen nun die Selbſtkoſten 7 Pfg., ſo macht dies 180 000 Gulden Verluſt. Betragen die Selbſtkoſten nur 4,½2 Pfg., ſo macht dies 110000 Gulden Verluſt. Man ſpart alſo bei den gerim⸗ geren Selbſtkoſten an den Verluſten allein 70 000 Gulden, die nicht dem Verkaufspreis zutgeſchlagen zu werden brautchen. 
— In ſehr fühlbarem Maße zeigt ſich der Einfluß der Selbſt⸗ koſten bei dem 

Stromverkauf an Großabnehmer. 
Nach dem hierfür beſtehenden Tarif bezahlt ein Großabneh⸗ mer bis zu 18 Pfg., worauf er noch Sonderrabatte von 5—10 Prozent erhält, ſodaß ihm der Strom zn 16—17 Pfg. eliefert wird. Somit betragen 7 Pfa. Selbſtkoͤſten 44—11 Prozent und 4,2 Pfg. nur 26—25 Prozent des Verkaufs⸗ preiſes. Dies ergibt natürlich ein ganz ander— Bild, und bei gleichem Verdienſt und nur 4.2 Pfg. Selbſtkoiten kann der Strom faſt 20 Prozent billiger an Großabnehmer abge⸗ geben werden, als bei 7 Ifg. Selbſtkoſten. I der Stadt Danzig werden heute ſchon 60 Prozent des Stromes an Grobßabnehmer abgegeben und dirſer Satz wächſt mit der zu⸗ 

man, was durchaus 
Verluſt hat, ſo ſind 

  

   

    

nehmenden Indnuſtrie der Stadt natürlich beſtändig. Daber iſt noch zu beachten. daß die Verbilliguna des Strompreiſes dieſe Großabnehmer im Wirtſchaftskampfe konkurrenz⸗ 
fähiger macht. 

Wirtſchaktlichkeit der ſtädtiſchen Betriebe. 
Bei dieſer Gelegenheit darf nicht unerwähnt bleiben dlie Behauvtung des Herrn Prof. Schulze⸗Pillot, daß die privat⸗ wirtſchaftliche Verwaltung billiger ausfallen würde als öfientliche. Wir können ihm hierzu mittetlen, daß die kauf⸗ männiſche Verwaltung der ſtädtiſchen Betriebe in Danzie vollkommen nach vrivatwirtſchaftlichem Muſter aurfgebant iſt. Ein Vergleich unſerer lesten Jahresbilanzen mit prinaten oder gemiſchtwirtſchaftlichen Betrieben na den zur Verfü⸗ gung ſtehenden Statiſtiken ergibt, daß die ſtädtijchen Betriede Danzias dieſen hinſichtlich Organiſations⸗ und Verwar⸗ tungskoſten ſehr gut aushalten können. 
Es iſt aber nicht richtig, bei der Errichtung einer Wafer⸗ 

kraftanlage die Augenblicksverhältniſſe in Betracht zu ziehen. Der Vergleich mit der Dampfkraft ſieht ſofort ganz anders auts, wenn man etwa nach 15fährigem Vekriebe d Waßer⸗ kraftmwerks die Zahlen betrachtet. Um die von dem Waſter⸗ kraftwerk nach 15 Jahren fait koſtenlos erzielten 13 Mill. 
Kilomatt jäbrlich in einem Damyfkraftwerk zu erzengen, müßten hierfür 17 nuh Tonnen Kohlen aufgewendet werden. 
Dieſe ſtellen nach den beutigen Koblenpreifen einen Wert von etwa * Millionen Gulden dar. Dieſe Summe wird alſo fährlich von der Stadt erſnart und verbefßert anßerdem 
die Handelsbilans der Freien Stadt Danzig. 

Die Vorteile der vrojektierten Anlage. 

  

    

   

  

    
    

  

   

  

  

Gans beſonders unverſtändlith iſt iedoch die Bebauptung des Herrn Vrof. Schulze⸗Pillot, daß das vorhandene 2 f 

  

für die Stadt wär        Hauptvorteil des Waßerkraftwerk — 
    

  

    
             

Kiammemarbeften mit dem Dampfkraftwerk, um die Be⸗ laſtungsſchwankungen des Tages cne Ve E zu⸗ cleichen. Lerder iß wahrend der 21 Stunden des Tages der Siedarf an elektriſcher Eßergie nicht aleich. Die Schwierig⸗ 
Deckuna des nur ſtundenweiſe auf⸗ 

für welchen bei einem reinen 
Maſchinen bereitgeſtellt werden n, die nur wenige Stunden am Tage, alfo jßehr ſchlecht, ausgenust werden köonnen. Arbeiten nun die bekden Berke i; eiie varallek, baß das Dampfkraftwerk eine täglich konitante Grundbelaſtung übernimmt, und iveichert man in dem WSafferkraftwerk das Waſfer für die Stunden des höch⸗ ſten Verbrauchs auf, fo muß es einkeuchten, daß hiermit eine größtmögliche Wiriſchaftlichkeit im Betriebe beider Werke erreicht wird. Man müßte alſo umgekebrt einer Stadt unbedingt Kursfichtigkeit vorwerfen, wenn ſte ſich den envrmen Vortetl. den fe in einer Wafferkraft hat, entgehen käßt und abwartet, bis ſte in at Hände von Privaten über⸗ ů ngeht. 

Damit kommen wir zu dem Hauptsielpnnkt der Aus⸗ führunagen des Serrn Pruf. Schulze—Pillot, nämlich, dDa5 eine Bafferkraßt in den Händen induitrieller Privatunter⸗ nwehmer viel aünſtiger ausnnsbar kei. Innächſt ißt es keinem VPrivafunternehmen in Danzia möalich, die im Radannewerk ersenate Enerafemenge im eigenen Betriebe zw verwenden. da derartige Menaen ein Bielfaches des eigenen Bedaries darſtellen. Es wird ſtets der gröste Teil der ersengten Eneraie verkauſt werden müffen. Taß für den Privat⸗ unternehmer bferbei ein arpoer Nustzen ber⸗ ansfpränat. darin fimmen wir mit Herrn VProf. Schulze⸗ Pillot vollfäändia überein, Leider bleibt er jedoch den Be⸗ 3 ſchuldiga. warum diefer Nusen nicht günſtiger der entlichen Verwaltung äuaute kommen foll. öte doch onne weifel das Interuße der Alkgemeinheit vertritt. 
Was Schichan forderte. 

Die Stadt Dundig zweifellos ein mirtichaftliches 
Schichauwerft, als ihrem größten in⸗ 

keit lient immer irt der 
tretenden Spisenbedar 
Dampfkraftwerk befonde 
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unekraftwerk. 
ſamen Ausnutzung der Waſſerkraft inu de Radaune hat die Schichauwerft tevoc abge⸗ K k. Die Stadt bot Schichaut an, ihr, ſoweit die öffent⸗ liche Verſorgung es zuließ, billigen Waſſerkraftſtrom in Höhe von mehreren Millionen Kilowattſtunden ſe Jahr aus dem Radaunewerk zur Verfügung än ſtellen. Schichan ver⸗ langte jedoch alleinge, unbe Verfügung über die Ausnutzun aft. der erzeugten elektriſchen Eneraie wollte er der ſei⸗ nem Belieben nur diejfenigen Strommengen überlaffen, welche er in ſeinem Betriebe nicht nerwenden könnte. Schon allein aus Rückſicht auf die hierdurch ſchwer gefchädigte Wirt⸗ ſchaftlichkeit ihres Dampfwerkes konnte die Stadt ſich hermit natürlich nicht einverſtanden erklären. 

Wir kommen nun noch auf einen Punkt zu ſyrechen, wel⸗ cher auch dem Laien ſehr wohl einleuchten Mir Es iſt allgemein verſtändlich, wie ſehr die Sicherheit des Betriebes der ſtädtiſchen Werke non der Zufuhr non Kohlen abhängig iſt und durch höbere Gewalten empfindlich geſtört werden kann. Dieſe Gefahren werden nach Errichtung des Waſſer⸗ kraftwerks ſeͤhr bedeutend eingeſchränkt. Der Waſſerzufluß iſt allen dieſen ungünſtigen Einwirkungen entzogen und ſetzt den Freiſtaat in die Lage, auch in unruhigen Zeiten, weder aus Polen, noch aus Deutſchland oder Kohlenzufuhr iſt, ſei 

   
  

Weitere Projekte. 
Da der Bedarf im Freiſtaat in wenigen Jahren 25 Mill. Lilowattſtunden erreichen wird, iſt es aber notwendig, auf dem einmal eingeſchlagenen Wege des Ausbaus der Waſſerkräfte nach Fertigſtellung des Radaunewerks weiter fortzufahren. Die 

daunekanals, die Ausnutzung des Fre Prauſter Schleufen, der Ausbau der Mühle in Giſchkan und die Ausnutzung der Kladau laſſen nur kleine Kräfte gewinnen, welche fedoch nicht brach Iiegen bleiben dürfen. Als nächſte größere Waſſerkraft iſt die Stauſtufe von Kahlbude bis zur Landesgrenze auszubauen, wodurch ein Kraftwerk von etwa 1000 Ps bei Lappin er⸗ ſtellt werden kann. Als Krone der ganzen Erfaſſung der Radaunewaſſerkräfte müßte die Re gaulierung der Ra⸗ dauneſeen ausgeführt werden, um auch die größten Hoch⸗ waifer reitlos zu erfaſſen. Schlicßßlich wäre an die Waſß bräfte der Nogat heranzugehen, über welche ſchon mauche Projekt ausgcarbeitet iſt, deren Ausbau fedoch durch die politiſche Entwicklung der letzten 10 Jahre visher verhindert wurde. Erſt wenn dieſe Waſſerkräfte voll und ganz dem Freiſtaat nutzbar gemacht ſind, hat die öffenkliche Verxwal⸗ tung, welcher dieſe Arbeiten Unterſtehen, in vollem Maße ihre Pflicht getau. 

iwaſſers an 

   

Die Ausweiſung Danziger aus Polen. 
Eine Enticheidung des Oberkommiſſars. 

Der Oberkommiſſar des Völkerbundes hat entſchieden, daß das Vorgehen der volniſchen Regierung bei der Aus⸗ weifung des Paſtors Wiebe, Kurt Neumann, Paul Mei i, Ticrarzt Kuhn nicht den in Kraft befindlichen Ver⸗ rrägen widerſpricht. daß es dem üblichen internationalen Verfahren in ſolchen Fällen zu entinrechen ſcheint und daß er das Erſuchen der Freien Stadt, daß den fraglichen Perſonen die Rückkehr nach Poken erlaubt werden müſſe, nicht unter⸗ itützen könne. 
Wenn die volniſche Regierung über die Ausweiſung eines Danziger Staatsangehbörigen Beſchlus ſaßt, ſoll ſie als Akt freundlicher Geſinnung die Bebörden der Freien Stadt ſo bald als möglich dauon in Kenntnis ſetzen und jolcherart Anskunft über den Fall erteilen, wie dies gewöhnlich der Regierung eines fremden Landes gegenüber geſchieht, die um Auskunft über die Gründe für eine Ausweifung erſucht. 

    

      

  

Danzig, Königsberg und Polen. 
Am 1. Juli iſt eine Herabſetzung der polniſchen Eiſen⸗ bahntarife für Holzfrachten, insbeſondere zur Fürde⸗ rung des Exvorts, eingetreten, die ſo bedeutend iſt, daß die augenblicklich in Polen zu entrichtenden Holafrachtgebühren teilweiſe weniger als halb ſo hoch wie die Sütze des deut⸗ ichen Ausnahmetariſes für Holz ſind. Grafewo iſt jedoch von den Stationen, auf die beim Export Tarifermäßigungen angemendet werden, auch weiterhin ansgeſchloſſen, was nicht nur eine außerordentliche Schädianna des Wilnaer Holzgeſchäfts, ſondern auch eine tatiächliche Bovkotticrung nigsberger Hafens bedeutet. Dies hat die Warichauer Regierung in den verſchiedentlichen Verhandlungen mit den volniſchen Holzintereſſenten, die dem Erlaß der Verordnung über die neuen Ausnabmetarife vorangegangen find. zwar nicht Lirekt zuaegeben, jedoch kann es als ein öffent⸗ liches Geheimnis gelten, daß das volniiche Auße äniſterium diefe Angelegenheit bei den künſtiaen Wirt⸗ 14 erhandlungen mit Deutſchland jowohl wie Rußland als Kompenfationsobfekt ausſpielen wird. 

Die volniſche Staatsbahnverwaltung hat die Ausnakme⸗ beſrimmungen gegenüber Grafewo Offiziell damit bearündet, daß man vor allem den Verkehr nach Danzig unterſtützen müſſe. Andererſeits finden ſich auch wieder volniſche Blät⸗ ker, die Graiewo bezw. Königsberg gegenüber TDanzig aus⸗ Zurſpielen raten. Man mñe dem „wideripenſsigen“ Freiſaat Danzig zeigen. daß Polen auch ohne ihn anskommen könne. Um ſo leichter werde man dadurch Danzia „in den Kreis der volniſchen Wirtſchaft und Politik hineinziehen“ können. 
Aunf der Suche nach ſeiner Frau. Der Gasrobrleger . Er bejuchte nachts den Boden eines fremden Hanſes nnd durchfuchte bier die Bodenkammern. Eine ſrät beimkebrende Kamilie bemerkte, das auf dem Boden eine Perſon umber⸗ aina. Die Polizei wurde geholt und man traf Lann in der Bodenkammer den Cä., der verbaitet und wegen verinchten Einbruchsdiebftaßls angezeiat wurde. Vor dem aemeiniamen Schäffengericht bewüßte er äch nun, dem „Fericht klar zu 

machen. das er ledm ds Opfer eines Misverſtändnißes gemorden ſei. Er habe fa nur beabſichtiat, nachts aut dieſem 
Boden feine geichiedene Fran At fuchen. Nimmermehr jei es ihm in den Sinn gekommen. zu ſteblen. Es gelana ibm aber nicht. das Gericht von dieſer Suche nach der Frau zu übersengen und es verurteilte ihn weaen verſuchten ſchwe⸗ ren Sänörurbsdiebitahis zu 5 Monaten Gefänanis. 

Feitgenommen wur⸗ 
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demn 28 Verſonen: darunter 8 wegen Diebſtahls, wesgen 
Bannbruchs. 10 wegen Trunkenheit, 1 lant Haftbefehl, 3 in 1 
Voliserbait * 

Die Ausſperrung im Hafen. 
Am geſtrigen Tage hielten die ausgeſperrten Hafeuar⸗ beiter ihre erſte Streikverſammlung ab, um ſich mit der neuen Situation äl beſchäftigen. die von der Organt⸗ ſativn eingeichlagene Taktik konnte feſtgeſtellt werden, welche Wirmen ſich nicht an der Abbaubewegung beteiligen, ſodaß mit dieſen Firmen die Verhandlungen nunmehr aufgenom⸗ men werden können. Wenn bei denfeuigen Firmen, welche die bisherigen Löhne weiterzahlen mollen, vorläufig nicht gearbeitet wird, ſo deshalb, weil bei der Eigenart des Ar⸗ beits trages für die Hafenarbeiter erſt die vertragsrecht⸗ icherungen getroffen weroͤen müſfen. Sobald dieſes erfolgt iſt, werden die ausgeſperrten Hafenarbeiter iich wetiter mit der Sitnation beſch 

ö Es wird der Verſuch gemacht, torangeſtellten Uſw. ; 
Verluſt einiger Finger habe⸗ 9 Sreiß ſchaft bereits zu beklagen. Die Techniſche Nothilfe hat auch bereits ihre „ſegenbringende“ Tätigkeit aufgenom⸗ men. Wir wünſchen den Reedern viel Glück; Freude werden ſie an dieſer „Arbeit“ nicht haben. Durch dieſe Nadelſtichpolitik werden die Hafenarbeiter ſich nicht beirren laſſen, ſondern entſchloſſen den von den Reedern beabſichtigken Lohnabban abwehren. 

Der Lohnabbau bei den Weichſelholzarbeitern 
zurückgewieſen. 

Wie wir vor einigen Tagen berichteten, war der Verband 

  

        
   
   

        

mit KHon⸗     
     

n 
ige dieſer eſen⸗ 

  

  

Danziger Arbeitgeber des Holzgewerbes mit der Forderung an den Verkehrsbund herangetreten, die Löhne der Weichſelholzarbeiter um 12—14 Prozent abzubauen. Die Uneinigkeit, die ſich im Hafeubetricbsverein bei der Ansſperrung der Hafenarbeiter gezeigt hat, ſcheint doch zu⸗ einer beſſeren Einſicht bei den Arbeitgebern im Holzgewerbe geführt zu haben. Am geſtrigen Tage iſt dem Verkehrsbund mitgeteil, worden, daß die Arbeitgeber trotz der ſchwierigen Gefchüftslage bereit ſind, den Wirtſchaftsfrieden aufrecht zu erhalten und den bisherigen Stundenakkord und Schwellen⸗ hauertarif bis zum 1. Oktober weiter zu zahlen. 
Die überaus ſtark beſuchte Verſammlung der Weichfer⸗ bolzarbeiter am geſtrigen Abend hat nach Entgegennahme des Berichtes ſeitens der Lohnkommiſſion und der Organtiſa⸗ tionsvertreter beichloſſen, die bisherigen Lohnverträge bis zum 1. Oktober zu verlängern. ů Damit iſt wenigſtens im Holzgewerbe für die nächſte Zeit der Wirtſchaftsfricden geſichert und jteht zu erwarten, dad dieſe Tatjache nicht ohne Einfluß auf die Ausſperrung im Hafen bleiben wird. 

    

  

  

  

Druckfehler⸗Berichtigung. In der Artikel „Vermehrung der Wohnungsnot“ in unfſerer geſtrigen Ausgabe hat ſich ein Druckjehker eingeſchlichen. Es muß dort in der 6. Zeire anſtatt „zwaugswirtfchaf. 'eH„a wanasbewirtſchaf⸗ tete“ heiß Um den Eatz klarzuſtellen, ſei er bier noch⸗ 
dergegebe „Der Senator Unger hat am Begintr zwangswirtſchaſtsfreie Wohnung bezoger. rt vum Senat die Genehmigung erhalten, ſeine „ziwangsbewirtſchaftete“ 6⸗Zimmerwohnung, welche er geräumt hat, für ſich zur Berfi gung zu halten und ſo ſteht diefe Wohnung ſeit Ankang dieſes Jahres leer.“ 

Ergebniſſe der Blindenkollekte. Durch Genehmigung des Senals war dem Danziger Zivilblindenverein wie dem Bunde erblindeter Krieger die Genehmigung zu einer Kol⸗ 

     

  

    

     

  

  

     

  

    

  

   

  

lekte im Gebiete der Freien Stadt Danäig gegeben. Nach den nunmehrigen Feſtſtellungen hat die Kollekte des Danzi⸗ 

  

ger Zivilblindenvereins einen Betrag von 10000 Gulden ergeben. mährend die Vollekte für Kricasblinde einen Be⸗ trag von über 3πι—ιμ Gulden eingebracht hat. Die Kollekte des Danziger Zivilblindenvereins lommt unter ca. 100 Mit⸗ alicdern zur Berteilung. Bei den Kriegshlinden ſind 30 Mitalieder vorhanden. ů 
Baufinanziernng und Sparaureiz. Die Gemeinnützige Heimitätten⸗, Spar⸗ und Bau⸗A.⸗G. in Berlin, die im April diejes Jahres mit 50εον Goldmark Kapitat unter Mikwir⸗ kung mehrerer Baugenoßenichaften, ſowie non Beamten⸗, Angeſtelten⸗ und Arbeiterorganiſationen errichtet wurde äwecks Beſchaffung von Vankapital, Beſchaffung und Ver⸗ wortung von Banland und zum Bau von Heimſtätten, vor⸗ nehmlich im Klachbau, hat nach dem „Berl. Bürſen⸗Conrier“ 

      

    

  

     
  

     

  

mit der Sparkaſſe der Stadt Verlin einen Vertrag abge⸗ ſchlyf Danach ſoll die Sparkaſſe die für Rechun der 

  

Akriengeſellichaft eingezahlten Spargelder in der Weiſe ver⸗ waͤlten, daß der Sparer bei den Zweigſtellen der Sparkaſfe erübrigte elder einzahlt, die in üblicher Weiſe verzinſt wer⸗ den. Sobald der Betrag auf einem Konto die Summe nun 100 Mark erreicht, geht die Verfügung auf die „Gebag“ über. die ihrerſeits die Beträge für eine beitimmte Zeit bei der Sparkaßñe gegen Zinien beläßt. Iſt der Geſamtbetrag eines Kontos auf 500 Mark angewachfen, ſo niment der Inhaber des Kontos an der Ausloſung der ieweilig ferüäggeſtellten Wohnungen ieil. 

  

   

  

Standesamt vom S. Augnſt 1921. 
Todesfälle. Schüler Georg Wegner. 13 J. 6 Mon. 

Ebefrau Charlote Knoblauch arb. Barth, 29 J. 1 Mon. — BWitwe Maria Gerwiuski geb. Pieper, 79 J. 6 Mon. — Tochter d. Arb. Alörecht Samſon, 6( Mon. 

           
Dersememlazmgs-Anxeig 

kür den Verjammlungskatender werden nur Dis Uüir Morgenz in — ———————— ertge en gerbenmen, 
Zellenpreis 15 Guldenpfenmig. — 

    

        
    

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein . Borwärts“ für den Freiſtaak Danzig. Sonnkag, den 16. Auguſt: Tagestour Leubude. Beteiliaung am Arbeiter⸗Schwimmſeſt. Abfahrt 8 Uhr Heumarkt. 
(13 8⁵3 Frauenkommiſfon und Franenausſchuß. Montag abends 6˙4 Uhr Sitzung im Parteibureau. Auch die Frauen aus allen Bezirken ſind hierzu eingeladen. 

Freie Turnerſchaft Zoppot. Turnen der Männer und Ju⸗ gend: Dienstag u. Freitag v. 77—8˙2 Uhr abds. Frauen: Mittwoch v. 734—814 Uhr aöds. in der Turnballe des Re⸗ alannnaſiums. Leichtathletik: Montag v. 6—8 Eür M. 

LDanagerenficmnle KAoſg 
vom 2. bis 5. Oktober 1924. 
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Schwer und geheimni 

Rechenmeiiters Lojor 
Roten Gewerkicha 

oll find die Korm 

ki, ſeines Zeichens orftes Licht in der 

nternationale 3 kau. Er bat 

wieder die Miigaliederzahlen dieſer, Internarionale zu 

menge zählt und veröffentlicht. Uebrige hat er das nor 

Jahren ſchon einmal actan, dabei iſt ihm das Unalück 

rt, daß er verſchiedenen Ländern mehr kommuniſtiſche 

ler anrechnete, als in d den Ländern 

gewerkichattlich organi'ierte Seelen pvorhanden 

Norwegen z3. B. gab es ſoviel kommun 

Gewerkichaſtler, als das Land Einwohner hat. Für dieſen 

Schwindel, der ſelbſt den urteilsloſeſten Kommuniſten zu 

dumen war. wurde Lojowski hart auf ſeine unſauberen 

er gekloptt. Diesmal iſt er vorſüchtiger. Da die 

Manſen nicht läßt, er aber auch der Welt die⸗Dürftig ⸗ 

der „Roten Gewerkich nternationale“ nicht zeigen 

chte, wendet er eine andere Formel an. Er teilt die Mit⸗ 

ſchaſt ein in: 

1. die man hat, 
. die man haben werde. 
3. die man laben könnte, 
J. die man haben möchte, 
5. die man haben mü 

rechnet er dann zujammen, und das ſind die jür die 

enslichkeit betimmten Mitgliederzablen. 

Dabei ſind die Zahlen der einzelnen Länder immer noch 

mehr denn ſonderbar. Daß Rußland nach dieſen Angaben 

nen Gewerkichattler, die zu 100 v. H. der RGI. 

en ſind, baben ſoll, m ſeine Richtigkeit haben, 

denkende kurserband unterdrückt und gegen ibren 

OSrganiationen gepreßt werden. Soviel Klar⸗ 

nwwir über dir rußichen Verbandsverhältnifie. 

Kralien Wärtkl, Aeaypten 000, Perüüen 200. und 

Java 27 00 Gewerkichaftskommuniſten hat, klingt ſchon 

weniger alaubbait, aber aanz unglaubhaft iſt es, wenn Chile 

mit iſiluiünntmit Worten: einhundertfünf intaufend) Kom⸗ 

mu niſten. autwaͤrtet. Daßs ſind die, nach Lofomwski, „die man 
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Dann kommen die, „die man baben werde“. Das ſind 

die in verſchiedenen Ländern durch kommuniſtiſche Sval⸗ 

kereien en: denen Organiſationen und Unionen. Daß 

Braſilien Mο Koummuniſten in ſolchen, Organifationen hat, 

man als b n erwähnt werden. Kein Braſilienkenner 

und kein jahrzehntelang in Braſilien lebender Arbeiter hat 

eine Abnung. wo dieſe Verbände ſein l⸗ Ein Ver⸗ 

band mit 40Len Gliedern lann doch keine falls unter Aus 

i Sesscnilichkeit leben. Beachtlich iit aber unter 

dieſem Abſchnitt, i ki ſelbſt die deutſchen Umonen 

A„* le'ter, die die Kommuniſten in ttter 

eit unter ungeheurem Tamtam in großer Zahl gründeten, 

mit Aniu Seeſen angibt. Wer die Berichte der Uniyn 

der Hand⸗ und Kopfarbeiter geleſen, war immer der Mei⸗ 

don dieie Organiiation mit den vielen Sektionen 

norganiſation ſei. n, das iſt alles, und 

viele Lärm. Ein Veweis, daß die Communiſten 

i werkſchaften Mitalieder abreißen, vhne die 

ie ihrer Srganiſation zuzuführen. 

ichland 25 Meilionen, die 

zur Stunde in den ſreien eten ‚5“ beiänden. D. 

bei bemüht ſich aber der Rechenmeicter im gleichen Artikel. 

der Welt weißzumachen, daß der ADGB. keine 5 Millionen 

mehr beütze. Von dieſen follen nun gar die Hälfte Kom⸗ 

iten ſein. Zur Reichstaaswahl bekamen die Kommu⸗ 

un in agans Deutichland 3., Millionen Stimmen von 

Franen und Männern, und Lofowski will der Welt er⸗ 

zählen. daß er 2, Millivpnen organiſierte Gewerkichaftler 

iein cigen nennt. Noch drolliger iſt die Sache in Oeſter⸗ 

i der letzten öſterreichtiſchen Reichstagswahl er⸗ 

Kommuniſten nicht anna 5 000 Stimmen, 

D at aber in den öſterreichiichen Wewerkichaften 

15ρσα Kommuniſten. Wirklich ſontderbar. Zur Ergänzung 

ſei erwähnt, daß Loiomski in den Gemerkichaften der Ver⸗ 

iniaten Staaten von Nordamerika 2 Millionen Anbänger 

ge Daniel Gompoers ſind gezäblt. nach Meinung 

auer Vanit 

ie man baben müßte“ ind die 17 Milionen frei⸗ 

lich vranniſierten, denkenden Proletarier der 

mer Gewerkſchaftsinternationale. Mit dieſen iſt 

cger erwas anzufang 
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K kedünken., als ob meine Feder eine Seele be⸗ 
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LüiAEAfDh anf FE Sein cefr . ... 

ö nicht ichreiben. 

In zminne ſie in meinen Diemit. Denn ich weisß, das 

eie Sahrbeit die große Schuls iſt, die ich an dich abzutragen 

berbe auẽ Heller und Piennig. 

Setrtentet. in deinen Armen, denke ich noch an Vincenri 

— Wir eikem arcßen Mitleid. 

Aih Pabe ihrt gebast rrit einem fo⸗ gkübenden Haß., daß 

äch ihbr Mit à Lirven das Mark bätte aus den Knocen 

ßendem Aöcen, ich kabe ihn verachter mit eitrer ie tiefen Ber⸗ 

Akg. dan der Beden. auf dem er einſt geſchritten. mich 

    

  

    

      

gelkeb', wenn auch auf feine eigene. 
    

. Ats die Not kam und die Bebrängnis, und 

der Verantwortung fich auf ſeine ichwächliche 

       

Seele Lccbr. de gri'r feine Uuedie Katur im aierkgen Selbi⸗ 

erhaktungstrieh wach dem Strobd alm, den Berleumdung vnd 

wiedene Derechrreng ibm dargercicht. den erim Ebarakter ihm 

Sw, welcher dem feinigen fo nahce verwandt wer. 

Wöcht kein (hert ihre verzeiben— 

Meaue Muatter erlekte etren Glücksranſch, als ſie iar 

v»terns Eeuelärciaeg, taritdes Kind kn den Armen bielt. 

Sie Eric ir it der meiden Hard wirder und iramer 
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Das Spekulationsfieber. Allen Dementis zum Trotz ſetzte geſtern am Berliner Anleihemar Hauße   

e 8 0 arkt eine neue ein. Gegen mittag nannte man bereits Kriegsanleihe wieder mit 610. 376⸗urozentige prenßiiche Konſols mit 1750 und Schutzgebietsanleihen mit 3%. Beſondere Gründe für dieſe neue Aufwéertungshauße liegen nicht vor. Man ovperiert immer wieder mit dem Hinweſs auf eine kommende inlän⸗ diſche Anleihe, bei der die alten Anleihen in Zahlung genom⸗ men werden follen. Durch befondere Feſtigkeit zeichnete ſich auch der Aktienmarkt aus. 
Vom Petroleummarkt. Die Weltproduktion von Petro⸗ leum iſt von 855 Millionen Varxrels im Jahre 1922 auf 1011 Millionen Barrels im Jahre 192 geſtiegen, alſo um 18 Pro⸗ zent, während die Zunahme 1921 22 nur 12, die 1920•21 nur 10 Prozent betragen hatte. Hinzu kommt, daß, während im abgelaufenen Jahr die Produktionsſteigerung 156 Millionen Barrels betrug, die Zunahme in den Vereinigten Staaten ſich anf 17/ Millionen belief, ſo daß alſo die Prodnktion aller ütbrigen Länder einen Rückgang um 21 Millionen Barrels aufweiſt. Nicht weniger als 71 Prozent der ganzen Petro⸗ leumsausbeute gebören übrigens Geſellſchaften, die nicht ad⸗ bängig ſind von den drei gar U Petrolenm⸗Ldeltgeſellſchar⸗ ten. Die Ueberproduktion führte anntlichb erſt zu auße ordentlich ſtarkem Preisſturz; daunf eg der Petroleumpre aber wieder ſo hoch, daß eine Anzahl großer Schifſahrts⸗ unternehmungen in Erwäauna ziehen mußten, ihre Schifre nicht mehr wie bisher mit Lel, ſondern wieder mit Kohte zu beizen. Der neu ausgebrochene Konkurreuzſtreit der lüngſten Zeit wird aber wyhl die Schiffahrtsgeſellſchaften dieſer Notwendigkeit entheben. 

Von deu rolniſchen Holzmärkten. 
Monaten anbaltende Rihe hat bei der überwiegenden An- Zahl polniſcher Holzfirmen weitere Beichränkungen der Arbeitszeit aus Die Haupturkache für die Stille des pofniſchen K. lient in der nation 
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ſchen Holzhandels, der nicht mehr aufnal vefähis iit und auf die Belebung des polniſchen Geſchäfts ſtets einen bedeuten⸗ den Einilutß ansgeübt hat. Daß Deutſchland der Haupta nekmer für polniiches Holz iſt, ergibt ſich ſchon ans der To lache, daß bis vor ein! Monaten aus den pomme Süigewerken zirka 8u Prozenk der Produktioun nach Deut⸗ land ausgeführt worden ijt. Ein: arvße Menge für Len Erport beitimmter Holzforten muß nun in Polen zurück⸗ bleiben. weil nicht einmal mehr die kaufkräftinen deutſchen Abnehmer, die ſeit Jahren ihren Bedarf regelmäkig in Polen gedeckt baben, imſtande ſind, gegenwärtig nennens⸗ werte, Abſchlüiſe zu tätigen. Somit'li at das Exportgeſchäft für Polen faſt nollkommen ſtill und auch die Geſchäftstätig⸗ keit mit England, Holland und den übrigen Abnehmer⸗ ſtaaten polniſchen Holzes werden durch die immer ſtürker hervortretende finniſche und ſchwediſche Konkurrenz ſtark boengt. Der Julandsabſatz läßt ebenfalls niel zu wünſchen übrig. Die Hoſffnungen auf eine arvße Belebung der Hautätigkeit haben vollkommen euttäuſcht. Nur wenige Banaukträge in Kongreßpolen und in den Oſtgebieten wur⸗ den ſeitens der polniſchen Regierung vergeben, doch konnte der verhßältnismäßig kleine Vedarf zur Belebung des Ban⸗ holgeſchäfts in Weſtvolen nicht beitragen, da die Einkäuſe der benötigten Holzmaterialien an Ort und Stelle vorge⸗ nommen werden konnten. Im 2 ichwierigen Lage der polniſchen Holzinduſtrie werden an die Regierung Forderungen in bezug auf weilgehendere Kreditgewährung und Lombardierungsmüglichkeiten von Lagervorräten geſtellt. 
Geringe Zunahme 

     

       

  

    

  

   

   

      

  

   nmenhange mit der imenhauge mit der 

  

des deutſchen Zuckerrübenanbanes. 
insgeſamt 

Betrieb gegen 268 im 
dieſe ſind angebaut worden Igel Hektar b ektar Ernteflüche im Vorjahre. Die Ver⸗ mehrung beträat ſomit 15 729 Hektar oder 4,7 Prozent. Die Zunahme iſt am en im Bezirk der Landesfinanzämter Königsberg um 17 Prozent, Stettin um 11.8 Prozent und Mecklenburg-Lübeck um 10,0 Prozent. Eine Abnahme wird unr für Münſter und Kaſſel um 30 vzent ſtellt. 

     
Nach der amtlichen Statiſtik kommen 1924⁴7½ 
Jabriken mit Rübennerarbeitung in 
Vorjiahr— G 

      

    

                

       

  

Der Kleine Belt wird überbrückt! Die Kopenhagener „Politiken“ veröſſentlicht eine Unterredung mit cinem höhe⸗ ren Eiſenbahnbeamten, in der dieſer mitteilt, daß mit den Handarbeiten zum Brückenban auf beiden Seiten diefer Meerenge im Frühfahr 19025 begonnen werden wird. Ei bahunchef Fley borg ſowie ſein Mitarbeiter, Ingenienr Enaelnund, beſichtigen vorläukig alle größeren Brückenbauten der Welt. Mit dem eigentlichen Brückenbau wird im Herbft 1925 begonnen werden können. 
Rrkordziſfern im Ueberfeeverkehr. jeſtie“ der Wülie Star 

  

   
   

Der, Dampfer „Ma⸗ 
Line brachte jüngſt 127 Reifende, darunter 881 Reiſende erſter Klaſſe, von Nenyork nach Curopa. Es iſt dies die größte Zahl von Kafütreiſenden eriter Klaſſe, die bisher ein Dampfor der öſtlichen Linie v. fördert hat. Die Geſamtſumme von 2127 Reiſenden iſt ſür. das lanfende Fahr bis fetzt die Höchſtbenntzungsziffer eknes Dampfers. 

Silberſchmuggel in Skandinapfen. Zwiſchen den nordl⸗ ſchen Ländern Dänemark., Schweden und Norwegen iſt zur⸗ zeit ein lebhafter Schmnaagel mit Silbergeld im Gange. Be⸗ ſonders die kleinen Münzen. die in Dänemark und Nor⸗ wegen noch im Umlauf ſind, werden in großen Mengen von gewerbsmäßigen Schmungkern nach Schweden nebracht, um dort gegen ſchwediſches Papiergeld eingetauſcht zu werden, das tt bis pi) Prozent höher im Kurſe ſteht, als das däniſche und norwegiſche, Geld. Die ſchwediiche Polizei hat vor einigen Tagen in Malmö eine Bande feſtgenommen, die täglich mehrmals den Sund kreuzte, und bei jeder Fahre Hunderte von Kronen in Silberſtücken herüberſchmuggelte. 
Cholerocpidemie im Wolgagebiet. Ans den Wolgagecbler wird berichtet, daß eine fürchterliche Choleraepidemtie unter der hungernden Bevölkerung im lüdlichen Teile des Wolga⸗ gebietes ausgebrochen iſt. Beſonders ſtark wültet die Kranr⸗ beit im Gonvernement Saratow. Medikamente und Aerzte fehlen vö 
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Der Opium⸗ und Kokain⸗Handel. 
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Diefer Tage hat in Geuf die Sy [komm 
kerbundes zur Bekampfung des Spiun. und V- 
getagt. Ihr Bericht, der der Vollveria mlu:tg 
icheidung vorgelent wird, gibt ein erſch erndes 2 
der furchtbaren Vermitſtung der Volkskraft in allen 
durch die Rauſch Man muß debei wohl zwii 
und Kokatn unte Opium wird heute 
China gerancht. Luſter iſt hier frit alte 
wobei allerdin, unfere euroväiſche Selbſtgerechtigkeir 
vergeffen follte, daß ertt durch den „Spiumkriea“ der Eng⸗ 

er der Oyt ia Cbina Tor und Tur geöfinet 
Srportfirmen ein neues, gruß 
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wurde, um den ei 
Abfatzgebiet zu ſch. 

Die frübere chineſtſche Resierung hat den Kampf gegen 
dieſes volksvergiftende Laßer mit unerwüdlicher Strenge 
jahrelang nicht ganz ohne Erfolg gefübrt. Aber feit der 
chineſtichen Revolution hat sch das alles enticheidend ge⸗ 
ändert. Die völlige Anarchte im Innern diefes rießgen 
Reiches, die den einzelnen Mil⸗tärvbefehlshabern die dikta⸗ 
toriiche Kollmacht in die Hände legte, hat zn einem erneuten 
und erſchreckend hoben Spiumverbrauch geführt. weil die 
Generale die Anpflanjung von Cvinm der boben Steuern 
wegen, die auf dies Giift gelegt wurden, in jeder Beife be⸗ 
günſtigten? Nicht weniger als 40%%% Hektar find heute 
mit Opium bepklanzt, und es iſt ein bitterwahres Wort. daß 
heute in Ebina Opium billig, aber Brot tener geworden itt. 
Die für diefes furchtbare Gift vergeudeten Summen geben 
in die Millionen. Die Steuer in einer einzigen Provinz in 
Sbenßi ergab zum Bekfpiel k= unHH Blutige Uu⸗ 
ruhen der Bauern fander ſtatt, die ſich geg Skere swart 
weife Beßauung ihr⸗ andes mit Cpinm und aergen 
ihnen auferlegten une ten Steuern richteten. * 
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ſich gegen die Spiurtſteuer ert 
Ebriſten deren Slauben die Opinmanpslanzung v⸗ 
leiſten ibhren Tiktatoren bartnäckigen Siderctand, eben, 
die Zentralregierung in Peking im Jahre 192“ feierlich er. 
klärr. daß China nnter keinen kimßtänden den Spinmhandel 
wieder erlanben mwürde. Aber ßee ig ehnmächtia: die Gonx⸗ 
verreure der einselnen Provinzen ſchalten mit frecher Wit⸗ 
Eür, ſu daß bas unglücktiche Lund der allmählichen Vergiftung 
vreibgegeben Eü. 

Sat Surdbon eis aß n 6 
‚ furchrebaren Zuſtinde? 6 Os. 

Vorben itaut Amm Möbien Teil der Opiumhandel und — 
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       das Problem des Fernen 
Amerika ihr nicht minder 
italhßen Lebensnotwendig⸗ 

Erit in n Tagen 
Damrier „Tniliv“ be⸗ 

ivnen Tollar Kokain 

wenn hente der Opiumgeunß 
Oitens iſt, ſo haben Enrope und 
ichwierlaes Problem, d. 
iten Dedroht, den Kof. 
wurde in Neunork der 
ſchlannahmt, der für meh 
cinichmuggeln wollte. D 
ein Bruchteil des geichmuasdelten tu; 
in die Hände fäll ittlich kaume ? Proꝛcnt. 
ielbit dieier Brychteil ergibt Ziffern, die geradezu ungta 
lich find. Man ſchätzt von ſachvrrſtändiaer Seite aus die 
V Perſonen in Nordamexika, die Ranichaifte aewon 

ia nehmen, aui über 2 Millionen! Wobei allerding 
sanern der Prohibitionsbill gefaat werden muß, daß 
Zabl keine Folge der Unterbindu— des Alkobol⸗ 

5 zeigt das Balipiei 8 cöurrten Kanada 
am beütrn, wo man old Scotch urbeliebinen Mengen 

mäßis der Kokainkonfum 
genau 50 hoch iit wie in den „trockenen“ Staaten. 

Und Eurora? Es genügr wohl, darauf hinzuweifen, dan 
ichon t12 auf der Haager Konfereuz ein Abkrmmen gegen 
den Handel mit Rauichgiften getrofſen wurde, äu deffen 
Unterzeichnern auch Deutichland gehörte. — Seitdbem, vor 
allem aber nach dem Kriege, hat das Laßter des Mokfens“ 
einen wahren Siegeszug durch ganz Europa angetreten. In 
Frankreich iſt es eine förmliche Volksſeuche geworden. die 
nicht nur in Varis arafßert. Die Sowietregierung bat 
energiich, aber ohne garoßen Erkolg, 
Laſter aufaenommen, das das ganze Volk ve — 
fährige Kinder als gewohn mäfige „Schunpfe 
kein ungewößuliches Bild im heutigen Rußland! 
wüßnncen der Volksgefundſeit waren ſo erchrba 

Sr immer fenere Formen gewann, gewiſfe au 
fünſtigten die Kokaineininhr. um ſo eine verkaßte 

     
       
    
    

    

  

     
   

  

  

      

        

  

        

       

        

     

    

                 

  

  

  

  

   
       

    

    

  

    
   

   
   

    

   

  

t der Kommtgon u. a. auch. 
den weningen Jahren nach dern 

Dm dem (Gifte erobert wurdeu. — Schliefßlich ind 
Ramen der Länder augegeben. die die fürchtbaren 

Sitre probuzicren: An erzer Stelle Deutſchlandb. dann die 
Schwes, und Japan: bier werden Kokakn. Heroin und Nar⸗ 
phium kür den internationalen Gebrauch hergefteſlr. während 
das Spium von der Türtei. Perſien, Indien. Nußland und 
Eriechenland geliekert wird Die wirllichen Frrenkuers⸗ 
Rengen ſinb vorläufia leiber unkontrollierbar, a der Staat 
i nich an den Wefchifsbetrieb dieler Güktküchen knrrmert 
und eine öffentliche Kontrolle der Produktion und „Dera 
teilung gegeuwaärtig nom nichi vorbanden itt⸗ Batrbis⸗ 
werden die großen deniſchen Firmen, wie Beringer in Srank⸗ 
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furt a. M. und Merck in Darmfadt, die in internationalen Kreifen als die eigentlichen internatkonalen Kolainlieferan⸗ ten bezeichner werden, darauf hinweißen, daß ihre Fabrikate nur mebiziniſchen und techniichen Awecken dienen und ſie auch keine Nerantworzunn für einen 3 branch ihrer Prä⸗ varate übernehmen. Damit kann ſich das Gewiiſen der Wekt nicht anfricden geben. Es ‚teht feit, daß beute ein Zman igſtel 
der Pradnktionſaun Lrtein ur 2 diaung der mediziniſchen Auivr genügenen andere dient ſomit dem Laſter und muß nerni— erden. Das kaun aber nur durch die geuaneend gleichn. Lontrolle des Staates über die geiamte Rauſchgiftprodnktion geichehen. Den Schmuggel wird man nie unterbinden, ſolauge die Ansücht auf gropen Gewinn die Giſthänsler allen Geiahren trotzen läßt. 

  

   

    

       

  

   

  

     
  

   

Was man braucht, in ein ſtreuges Geſetz, das die Her⸗ 
iteilung der Rauſchaifte in allen Ländern auf das Quantum 
des mediziniichen Konfums beichränkt und eine entiprechende 
genane Kontrolle rückſchtstos durchführt, auch gegen den Widerſtand der intereſſierten Kreiſe. In Deutſchland muß 
bier noch viel, faſt alles. getan werden. Der Regie⸗ 
mehr aber nuch allen für die No iundheit ebrlich inter⸗ 
ciüerten Kreifen, erwächſt die ernite Pflicht. mik allen Kräf⸗ 
ten und ſofort gegen dieie verderbliche Giftproduktion ein⸗ 
zuſchreiten. die bereits furchtbare Verwüſtungen in unſerem 
eigenen Lande angerichtet hat. Jeder einſichtsvolle Arzt wird 
das beſtärigen müffen. 

    
  

     
  

  

        

  

  

Amerikaniſches Urteil über das deutſche Teeater. Der 
Direktor des Nenvorker Deuiſchen Theaters, Rudolf VBacd. 
der ſich in Dentſchland anfhielt, um nene Stütke zu erwerben 
nüd Künütler für ſeine Bühne zu engagteren, berichtet in der 
-Reunorker Staatszeitnna“ über ſeine Eindrücke in Deutſch⸗ 
land. Er bat etwa eh Theater beiucht und ſteht zunächit d⸗r 
chwochen Beſuch feit, wofür er die Uriache in den hohen 
Eintrittspreiſen ſieht. Weiter ſchreivt er: „Die Ovperetlen 
Vird dal⸗i auch noch garrßer Kiꝛzich. Man verieicht in ſaß allen 
DSyerctten neueren Tatums dem amerikaniſchen Geichmac 
Rechaunna zu tragen. wuht in der Heiinung, Sieſelben nati 
Amecrika verkanſen zu können, aber die meiſten dieſer Sbim⸗ 
mys. Fortrotts und Jaummummern ſind direkt unmöglich.= 
Dabei würden den Hauprdarſtellern Ganen besahlt. die ſelbſt 

  

    

    

   

    

  kär Amerika als eu boch erſcheinen würden während die — 
ů Deerchichmrittsfcharſpieler kaurn AL. um i5z 

Seben zu frinen. 
    * 
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Verdingung. Radf i 
Die Maler⸗ und Anſtreicherarbeiten zum adfahrer! 

ö Wunerene Kleine Molde follen öffentlich Die beſte und billigſte Bezugsſtelle 
vergeben wer den. 3 . ffür Fahrräder, Nähmaſchinen, Fahrrad-Bereifung 

Dühren in Vochbaemtein Aultedt Hathans, und ſämtliche Erſatz⸗ u. Zubehörteile iſt bei 

955 ů Lübischevrski, Fahtradhandlung, Neuteich 
Pfeſſerſtadt 33.35, erhälllich. 

Sämiliche Reparaturen in: 20. Auguſt 1924. 
Vern Hocphonamt II. werden zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 

Kopiungeziefer — Brut — Kopi-Nisse 
entternt gaerantlert in 2 Strinden restlos 

HSSHH D S- Der Wunderkamm 

  

        

  

Sämtl. Drucksachen 
In geschmackvoller Ausführung fleſert in 
kürzester Zeilt bel mähbigen Preisen 

Buchdruckerei J. Gehl & Co., 
Ke-u Ausse 1Lm Pomlnikanerplatz 
cressie 72, an Ger Vlarklsalfe. Peroruf 375n. 13681 Danzix, Am Spendham o. Lelephon 3200 

Billigste Ein 
é W HAAAAA 
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Gut erhaltene 

Continental⸗ 
Schreibmaſchine 

geſucht. 
Offerten unt. V 1305 an die 

Expedition der Volksſtimme. 

Danzigs arheitende Bevölkerung 

verlangt nur Brot 
und andere Backwaren 

aus der 

Produkfivnenossenschaft d. Danziger Räckerei- 
MHontditureiarhefter 2. B. m. h. E. 
Unser BIDt ist gereichnet: P. d. B. u. K. 

verkaufsstellen in ailen Stradtteilen 
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für Stoffe, Weißwaren. Wäsche und Arbeiterbekleidung 
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Slanducor Twaianös 
Schidlitz, Karthäuser Strahe 107 13618     

    

    

  

billige Preise 
Fiüir Fefrreibmoren — Bürortikel — Faliulpbedurfsurtiel 
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Die Goldindexziffer für Juli 192⁴. ö 

Steigung um 1,7 Prozent. 
Das Statiſtiſche Amt der Freien Stadt Danzig ſchreibt uns: „Die Goldinderziffer der Febensbaltungskoſten lein⸗ ſchließlich Wohnungsmiete und Ausgaben für Bekleidung und Schuhzeug) für die Stadigemeinde Danzig betrug im Durchſchnitt des Monats Juli 19 1 113,5 (1913/j14 10⁰) und weiſt ſomit gegenüber der Goldinderziffer für den Durchſchnitt des Monats Juni 1924 (111,6beine Steigernng von 1, 7Progent auf. 
Im Preifſe gefallen ſind im Berichtsmonate Gemüſe und Fleiſch, um ein weniges auch Dörrobſt und Nährmittel, fer⸗ ner Kohlen:; die Ausgaben für Bekleidungsftücke wüurden ebenfalls geringer. Dafür waren umſo grötzere Aufwen⸗ dungen für neue Kartoffeln notwendig; auch die Preiſe für ausländiſches Schmalz, ſowie Eier, Halbfettkäſe, Zucker und Fiſche waren höher als im Junt.“ 
Für den Monat Auguſt iſt mit einer weiteren Steigerung der Goldindexziffer zu rechnen, da in den le3zten Tagen faſt ſämtliche Lebensmittel im Preiße geſtiegen ſind. 

Hausbeſitzer und Grundſteuer. 
Im großen Saale des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes tagte geſtern abend eine Verſammlung der Haus⸗ und 

  

   

      

  

Grundbeſitzer, um gegen die nenen Grundſteuern zu pro⸗ teſtieren. Der deutſchnationale Abg. Ehm verglich als erſter Redner das frühere Steuerſyſtem mit dem heutigen. Die bis zum Jahre 1605 geltende Gebäudeſtener nach dem Ertrag ſei die gerechteſte geweſen. Auf das gegenwärtige Steuer⸗ 
fyſtem übergehend, erläuterte der Vortragende das der Ver⸗ anlagung zugrunde liegende Verfahren. Zum Vorkriegs⸗ weri ber Gebäude würden 10 bis 20 Prozent Wertſteiger ug zugeſchlagen. Auf Grund eines Beſchluiſes der Stadtb rger⸗ ſchaft ſollten auf Grund der 50prozentigen Friedensmiete 50 Prozent des obigen Wertes der Veranlagung zugrunde ge⸗ legt werden. Die Veranlagungskommiſſion erhößte indes dieſen Satz auf 60 Prozent Bei Gebäuden mit gewerblichen Räumen ſei man über dieſe Sätze weſentlich hinausgraan⸗ gen. Die Grundſtener, die vor dem Kriege 1 900 Mark einbrachte, ſoll jetzt zirka 8 Millionen Gulden erbringen. Man müffe nun verſuchen, mit der Stenerbehörde einen Vergleich anzuſtreben. Dr. Hellwig ſprach von einer Ge⸗ waltpolitik des Senats gegenüber den Hausbeſitzern, der nur mit gleichen Mitteln begegnet werden könne. Zur An⸗ nahme empfahl er allen Betroffenen, gegen die Veranlagung zur Grunödſteuer Einſpruch zu erbeben. Schloßfermeifter Bahl krittſterte in ſcharfen Ausdrücken das gegenwärtige Neben⸗ und Gegeneinanderregieren „der einselnen Senats⸗ ſtellen und forderte, wie immer, die völlige Aufhebung der Wohnungs⸗Zwangswirtſchaft. Bei der Grundſt dürfe über 15 Prozent des Friedenswertes nicht hina hangen werden. Dieſer ehrenwerte Heyr bezeichnete die Mieter als ganz gemeines Geſindel nnd war entrüſtet darüber, daß die Staatsanwaltſchaft aegen den Hausbeſitzer Kühne wegen Erſchkeßung ſeines Mieters zugegangen iſt. Die Tat ſei gerecht geweſen!!! 
Der Kaufmann Brenner bedauertee das Fehlen eines 

   
   

       
      

   

  

     

  
einbeitlichen Neranlaanngsſuſtems fütr den ganzen Freiſtaat. Die fetzige Veranlagung ſei viel zu ſpät erfolat. Rechts⸗ anwalt Dr. Heymann kündigte an, daß gegen die jetzige Veranlaaung der geſetzliche Beſchwerdewea beichritten werde. Aba. Dr. Blavier erklärte, daß die Deutſch⸗Danziger Volspartei der Regierung die Gefokaſchait verfagen würde, wenn der Grundbeſitz nicht eine weſentliche Entlaſtung er⸗ kabre. 
„Zum Schluß wurde folgende Entſchließung angenommen: „Die zu Taufenden im Saale des Schützenhauſes verjammel ten Hausbeſitzer Danzias und der Byrorte legen ſchärßſten Proteſt gegen die neue Steuereinſchätzung zum gemeinen Wert ein. Die Hausbeſitzer können obne ſtarke Miet⸗ erhöhung keine neuen übernehmen. Sie nerlangen, daß die Einziehung der enern, bis zur Aufheßung der Zwangswirtſchaft ausgeſetzt wird.“ 

Bauarbefterſtreik und Stadtbürgerſchaft. Sozialdemokra⸗ liſche und kommuniſtiſche Stadtbürgerſchaftsmitglieder haben folgende dringliche Anfrage an den Senat gerichtet: „Der im Baugewerbe zurzeit beiteßende Konflikt läßt befn chten, daß der von der Stadtgemeinde Da beichloßene nnnasbau eine Unterbrechung erfährt. Was gedenkt der Senat zu tun, um im Intereße der Bohnune lojen den Ban der auf ſtädt. Rechnung berzuſtellenden Hä jer in der dieslährigen Bauverfode fichereuſtellen?“ Die Anfrane wird in der Dienstag⸗Sitzung der Stadtbürgerſchaft zur Ver⸗ handlung kommen. 

Winterkartoffeln für die ärmere Bevölkerung fordert folgender Antrag, der der Stadtbürgerſchaft zur Beſchluß⸗ faffung vorliegt. Die Beltefernna mit Winterkartoffeln an die arme Bevölkerung durch das Wohlfahrtsamt iſt aufrecht⸗ zuerhalten, und zwar folgendermaßen, daß die Kartoffeln zum Herbſt berangeſchafft und jofort die in Frage kom⸗ mende arme Bevölkeruna. die nach Kr 'abl ein zulchätzen itt. abgegeben werden. Z. B. 1 Mann und 1 Fran 8 Zentner für den Winter, 1 Familie mit Kindern 15 Zentner für den Winter und ſo weiter, um das Anreihen der akten kran⸗ ken Leutchen im Winter au rerbindern. 
Verlängerung des Speicherbahn⸗Pachtvertrages. Senat beantragt bei der Stadtbürgerſchaft, zuzumtt men, daß der Vertrag zwiſchen Stadt und Kaufmannſchaft über die Spveicherbahn anf weitere 5 Fahre, bis zum 30. Jnnk 1959 verlängert mird. Die Beitimmungen des Vertrages iollen ſich bewährt haben. Ein Anlaß, Aenderungen zu tref⸗ fen, Lieae nicht vor. 

Profeſfor Dr. Vorth, der Leiter der Girurgiſchen Abtei⸗ Iung des ſtädtiſchen Krankenhaußes. hat ſeines Gefundheits⸗ Aürſtandes wegen feine Verfesung in den Rubeſitand zum ( Okrober beantraat. Mit Herrn Profeffor Dr. Bartß fchet⸗ Set eine Kapazktät aus dem Amt, die weir über D. 8 Rauern ſich des beſten Rufes als berübmter Operateur er⸗ creut. Herr Profeßer Barth wurde im Jabre 2896 als Seiter zer ckirurgtchen Abteilung des ſtädtifchen Kranker⸗ kanfes nach bier dernien, hat alio der Stadt und der Aſlae⸗ meinbert Jahre mit feinem großen Wißen und Können gedient. 

DWieder ein Straßenbahnunfall. Die Unſttte des Auf⸗ und Abfuringens bei der Straßenbahn fordert faft räs tene Opfer. So ereignete ſich vorgeßern abend ein de errkger Urnfall in Lanafchr. Iu der Haupiſtraße ſprang der KMiühhrige Schloffer Lskar Aohl auf einen noach Danzig tad renden Streßensahnwagen, kam dabei är Fall und gert Enter den Anhbängewagem. MWit mehreren Beinbrüchen und ichweren inneren Verkestengen mußte e naäd dern Städ⸗ tichen Krankenhaus gebracht werden. „Sein Befinden in den Umßänden nach gerr, ſo daß man hofft, ihn am Seden zn erhalten. 

Den Schwur rerweigert. dene Sch⸗ war aus dem Zuchthaufe in Warrenburg vor der Kerien⸗ ſtraffammer erſchtenen und follte bier als Benge vernum⸗ n Serdent. Ren werden. Er erttärte, daß er ausfagen wolle. Er werde 

  

     

      

     

  

   

  

        

    

  

  

  

   

  

      

    

Der Strafgefangene Schutz 

        

     

nechmittags. 

auch die Wahrheit ſagen, aber ſchwören werde er nicht. Er ſisze im Zuchthanſe und da könne man nachber die Ausſage anders anslegen und ihn noch wegen Meineidecs beſtraft Er werde erſt ſchwören er wieder aus de heraus ſei. Schulz blieb arrlich bei ſeiner Weigerung. Das Gericht zyg ſich zurück, um einen Beſchluß zu faſſen. Der VBorſitzende machte alsdann den Schulz nochmals auf die Beſtrafung aufmerkſam, aber Schulz erklärte, nicht zu ichwören, möge kommen, was da wolle. Das Gericht verur⸗ teilte ihn dann zu 300 Gulden Geldſtrafe oder 6 Wochen Haft und zu einer Zufatzitrafe von 6 Monaten Gefängnis wegen Verweigerung des Eides. 

Die Stadtbürgerſchaft 
tritt Dienstag, nachmittags 4 Uhr, zur Erledigung nach⸗ ilehender Tagesordnung zuſammen: 1. Beurlaubung von Stadtverordneten. 2. Wahl: ah eines Bezirksvorſtehers für den 41. Stadtbezirk; dyeines Woblfahrts⸗ und Waiſenpfle⸗ gers für die 13. Bohlfabrtskommiſſion; c) einer ſtellv. Wohlfahrts⸗Kommi Vorſteberin, eines Vorſtehers und 

   

  

               

  

  

  

     

    
zweier Vohlfahrts⸗ und Waifenpfleger für die Kommiſ⸗ ſion. 3. Cluchtlinienplan: a) für das Gelände zwiſchen Lan . V — 

  

   
   

    
  

  garten—Barbaragaſſe Damm.—Trojangaſfe; bD) füt: Petershagen zwiſchen den uſern Nr. 8 (bezw. 31) und 22. 4. Erhebung von Beiträgen zu den Koſten der Straßenbe⸗ ſeſtigaung der Auguſta⸗ und Weißhöfer Straße in Bröfen. 5. Berohrung in der Kleinen Molde uẽnd Weinbergſtraße. 6. Berlängerung des Vertrages zwiſchen Stadt und Kauf⸗ manuſchaft über die Speicherbahn. 7. Anfragen von Stadt⸗ bürgerſchaftsmitgliedern betr.: ja] Konflikt im Baugewerbe und Wohnunasbau, b! Einzännung des Platzes der früheren 

  

   
. Bedü fnisanſtalt an der Marienkirche. 8. Antrag von Stadt⸗   bürgerſchaftsmitgliedern betr. Wiuterkorioffellieſerung an die ärmere Bevölkerung. 9. Veſchlußſaſſung über das Ver⸗ ſagen der Zuſtimmung des Senats ail Beſchlüſſen der Stadt⸗ bürgerſchaft betr. Emwandlung von Beamtenſtellen uſw. Geheime Sitzung. Verpachtungen, Vermietungen, Veränßerungen, Weiterveränßerungen, Vertragsaufhebun⸗ gen, Erwerbungen, Erhöhungen, Uebertraanngen, Tauſch⸗ vertrüge [Fluchtlinien), Vergleiche, Umſtellungen, Verzicht⸗ leiſtungen uſw. Penſionierungen, Witwengeld. Ruhelohn, Unterſtützungen uſw. ů 

   

        

Kanaliſationsanlagen in der Kleinen Molde. 
Die mangelpafter Entwäſſernngsverhältniſſe in der Kleinen Molde in Schödlitz haben wiederholt zu Klagen nung gegeben, insbeſondere ſind die zur Aufnahme und Fäkalien dienenden Gruben bei deu älie⸗ ren Grundſtücken unzureichend und teilweiſe verfallen, ſo daß die Gefahr einer Verſeuchung des Untergrundes beſteht. Da die Kleine Molge keine Waſſerleitung befitzt, birat die⸗ ſer Zuſtand erhebliche Gefahren für das Trinkwaſſer in hmaieniſcher Hinſicht in ſich. Eine Kanaliſierung iſt mit Rückſicht auf die in letzter Jeit dort errichteten Mehrfami⸗ lienhäuſer und die weitere Bebauung jetzt dringend unotwe dig geworden. Gegenwärtig wird hier non der Stadt⸗ grmeinde ein Mehrſamilienhaus errichtet. Falls der Schmutzwaßſerkanal nicht gebaut würde, müßte ein Abort⸗ gebände errichtet merden, deſſen Koſten von der Hochbanver⸗ mwaltung auf 7000 Gulden veranſchlagt worden ſind, während die Geſamtkoßten für die Kanalverlegung auf rund 14590 Gulden verauſchlagt ſind. 
Mit der Einführung der Kanaliſation iſt zu Verlegung eines Waſſerleitungsrohres erforder ů Zeitpunkt für die Verlegung der Waſierleitung iſt gegen⸗ wärtig inſofern günſtig, als in der Weinberaſtraße d⸗ handene Waſſerrohr ausgewechfelt werden mi Waßßserverſo raung der im Ausban befindlichen raßen am bera iſt es notwendig, das Waſierleitungsnetz dieſer ſtraßen an den Zigankenberger Hochbehälter anzuſchließen. Um dies zu ermöglichen. muß in der Weinberaſtraße und dem unteren Teil der Kleinen Molde auf der Strecke von der Karthänſer Straße bis zur Straßengabel Kleine —Große Molde die vorhandenc 100 Millimeter weite Leitung durch eine 150 Millimeter weite Leitung erietzt werden. Die auf dieſer Strecke gewonnenen Rohre ſollen ſoßvrt in der Klei⸗ nen Molde uverlegt werden. 
Mit Rückſicht auß die in letzter Zeit in der Kleinen Molde neit errichteten Mehrfamilienhäufer und die ſehr bald er⸗ ielaende weitere Bebauung iſt jerner auch die Verlängerung der vorhandenen Gaseitu a um Aull) Meter erforderlich. Dr Senat beantraat bei der Stadtbürgerſchaft daß die dadurch entſtehenden Geſamtkailen in Höſfe von Gul⸗ den bereitgeſtellt werden, wovon ein Teil durch Anliegerbei⸗ träge wieder erſtattet wird. 

     

     
  

  

      

  

  

    

  

     
   

   

        

  

Am Nerſaffnnastag neſchloffen. Am 11. Augnſt, dem Ver⸗ fafungstag des Deutichen Reiches bleiben die Rureaus des Deutichen Generalkoniula der Dentſchen Paßſtelle ge⸗ ſchloßfen. Für dringende Fälle in konſulariſchen und Paß⸗ angelegenbeiten iſt fedoch in der Zeit von 1 bis 12 nyr vormittags ein Beamter des Generalkunſulats und der Paß⸗ ſtelle zur Abfertigung in den genannten Bureaus anweiend. 
Der Danziger Zivilblindenverein hielt am 6. Auguſt in der Aula des Realgaymnaſinms zn St. Johann eine Mit⸗ alkederneriammluna oh. ſiy der üher das Ergebnis der Hauskollekte für die Zivilblinden berichtet wurde. Die zwefte Snende. dieſesmal in Höhe von 40 Gulden, wird als⸗ bald an die 92 Mitglieder verteilt. Die Verfammlung ſprach allen freundlichen (debern, die durch ibre offene Hand die Rot der Zivilblinden vermindert faben, ihren berzlichiten Dank aus. Alsdann konnte den Verſammelien die Mitter⸗ tung gemacht werden. daß ein edeldenkender Menichenfreund den Zivilblinden Führerhunde koſtenlos zur Verfügung ſtel⸗ len wolle. Es meldeten ſich 22 Mitalieder, für die ein Fübrerßund von größtem Nutzen ſein würde. Nach einer längeren freien Ansſorache über die Zweckmäßigkeit ron Schutzabzeichen und Führerbunden, wurde die Veriammlung geſchloñen. 
Kahrplanänderung der Kleinbahn. Nachdem das Fähr⸗ ſchiff der Kleinbahn zwiſchen Schiewenhborſt und Nickels⸗ walde den Betrieb wieder aufaenommen bat, verkehren die Züge der Kleinbabn zwiſchen Danzia und Marienburg vom 11½ Anaun ab nach folgendem Fahrplan: Richtung Danzis— Mariendurg: Montag. Dienstag. Donnerstag und Sonn⸗ abend (Perfonenzua ab Danzia 2.55 nachmittaga. ab Gotts⸗ walde K4t, an L. Ufer 4.31, ab R. Hfer 4.54, ab Steegen 5.3. 

  

         

  

     
      

      

   

    

   

ab Tiegenbof 7.07. ab Lindenan 8.20, an Marienbnege 5 abends. Mittwoch., Freitaa und Sonntag (Eilzuaf: ab Dar⸗ zig 105 nachmittags, ab Gottswalde 4.44,. an L. Akfer 5.2, ab R. UMier 5.41, ab Steegen 6.22, ab Tiegenbof 7.L. ab Lin⸗ denau 8.32. an Marienburg 9.15 abends. Richtung Marter· kurs—JTunzia: Montag, Dienstag, Donnexstag und Sonn⸗ abend (Perionenzual: ab Marienburg 7.9% morgens, ab Lin⸗ 
Senau 8.5%0, ab Tiegenhof 10.38, ab Steegen 11.37. an N. Urer 1—i. ab & Hier 12tu. aßb Wonswalde 1.38. an Tanzig 2.25 

Mittwoch. Wreitag nnd Sonntag (Eilznal: E 
Mariendurg 7.) morgens. ad Lindenau 8.13, ab Tiegenbor kſd. ab Steegen 10.531. an R. Üifer 11.J1, ab L. Ufer 11.28. 
ab Gottswalde 12.32. an Tanzig 1.11 nachmittags. 

Meſtletzung von Straßenbankoſten. Der Senat beanttunt. daß die Stabtöürgerichaft ſich damit einverßtanden erkläre. dak die Anlteger bder Auguſttas und Kießhöfe Strakein Bröſe den Koſten der im Hanshaltskabr 1023 ersolaten Neub aung der in Trage kemmenden 

    

   
    Straßen mit einem Betrage von vier Gulden je kau⸗ 

—— — —4.— 
  

   

   

  

ſenden Meter Anliegerlänge berangezogen werden. Die Ansfühbrungskoſten haben 0,19 Gulden betragen, die auf eine Anliegerlänge von 320,55 Meter zu verteilen ſind. Es enifäallen hiernach auf 1, Meter Auliegerlänge rund 8 G Die Deckung eines Teiles der Koſten der durch das liche Intereſſe erſorderten Herſtellung der Straßenbefe gung ſoll gemäß Ortsſt rdie Stadt Danzig, Vetreffend. Erhebung von Veiträgen bet ſtraßenbaulichen Veranſtal⸗ tungen vom 18. Februar 1904, erfolgen. In der Stadtbürger⸗ ſchaftsverſammlung vom 3. Juirni 1924 wurde ein entſprechen⸗ der Antrug nach Beſprechung ſeitens des Senats zur wei⸗ teren Feſtſtellung zurückgezogen. Der Bauausſchuß hat er⸗ neut beſchloſſen, die Aulieger mit einem Betrage von 4 Gul⸗ den für den Meter Anliegerlänge heranzuziehen. Dieſer Betrag ſei angemeſſen im Hinblick auf die Norteile, die den Anliegern aus der Straßenbefeſtigung erwachſen, unter Be⸗ rückſichtigung der wirtſchaftlichen Lage der beteiligten An⸗ lieger, deren Grundſtücke im allgemeinen nur Kleinwoh⸗ nungen enthalten und der geringen Höhe der entſtandenen Ausbankoſten. — 
Kouflikt zwiſchen Senat und Stadtbürgerſchaft. Der Se⸗ nat keilt der Stadtbürgerſchaft mit, daß er den Beſchlüffen der Stadtbürgerſchaft vom 6. Mai und 20. Mat feine mung verſagt habe a) zur Umwandlung von 2 Stell—, für techuiſche Sekretäre beim Haushaltsplan der Hochbanverwal⸗ tung in ſolche für techniſche Oberſekretäre, dz Umwandlung von je einer Stelle für einen techniſchen Sekretär in ſolche jür techniſche Oberſekret, e, e) Umwandlung der Stelle eines Oberſtadtſekretärs in eine ſolche für einen Stadtinſpektor, d) Umwandlung von 3 Stellen für Vermeſfungsſekretäre in der Tiefbauverwaltung in ſolche für einen Vermeſſungs⸗ inſpektor und 2 Vermeſſungsſekretäre. Gemäß ð§ 4 des Geſetzes über die Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten der Stadtgemeinde Danzig beantragt der Senat zur Herbei⸗ führung übereinſtimmender Beſchlüſſe die Einſctzu ng eines gemeinſchaftlichen.⸗ Ausſchuſſes. Die Gründe, die den Senat veranlaſſen, den vorerwähnten Be⸗ ſchlüſſen der Stadtbürgerſchaft die Zuſtimmung zu verſagen, ſollen in der Aus chuäberatung mündlich mitgeteilt werden. 
Die Sterbekaſſe Beſtändigkeit weiſt in einer Anzeige in der heutigen Auflage darauf hin, daß am Sonntag, den 10. Auguſt 1024, im Kaffenlokal Nammbau 41, bei Prengel, ein Kaſſentaa ſtattfindet zur Entrichtung der Beiträge und Auf⸗ nahme neuer Mitglieder. Die Höchſtjumme ohne Unter⸗ jnchung beträgt n Danziger Gulden— 
Eine völlige Mondfinſteruis. Als wichklaſte Himmels⸗ erſcheinung im Auguſt iſt die völlige Mondfinſternis am 14. zu verzeichuen. Sie beginnt alsbald nach Anfgang des Mon⸗ des um 230 Urhrunnd erreicht ihr Ende kurz nach 1 Uhr. Wenn irgaend möglich, ſollte ſich jeder, nicht nur der Sterufrennd, die Beobachtung des immerhin recht ſeltenen Ereianiſſes nicht Kehen laffen. 

Bei allen Auslandsfahrten deulſcher Reiſepaß erkorderlich. Die deutſchen Paßbehörden weiſen darauf hin, daß bei allen Fahrten nach dem Auslande, insbelondere auch nach Danzia und Memel — und zwar al. chgültig, ub der Landweg oder der Secweg gewäblk wird — ein derfkſcher Reiſepaß mit Un⸗ bedenklichkeitsvermere des Rinanzamtes erforderlich iſt. Fa⸗ milienväſſe werder nur für den Reiſenden, ſeine Fran und jeine Kinder, nicht aber auch für die Eltern oder ſonſtige Verwandte ansgeſtellt. 

  

    
   

      

         

  

  

   

    

  

    

    

     

  

   

   

    

  

  

Zoppopt. Im Monat Juli ſind verhaftet: 12 Perſonen. darunter 5 weger Sinbruchsdiebſtabls, 7 wegen 

  

      

  

Diebſtahls, 7 wegen Vetrna, wegen Hehlerei, 2 wegen Falichmünzerei, 1 wegen Pa lichung, 3 wegen Unter⸗ ſchlaanng, 2 wegen Entweithens, 1 infalge Haftbefehls, 46 
wengen Trunkenbeit, 5 wean Bettelns, 4 wegen Obdachloſig⸗ 

IS wegen Polizei⸗Haftſtrafe, 3 wegen Schutzhaft, 13 wegen Umbertreibens, 2 wegen Selbſtmordverſuch, 2 wegen Stttlichkeitsverbrechen. 
Gottswalde. Zum ſtellv. Amtsvorſteher des Amtsbesirfes Gottswalde iit Hofbeſiter Rubert Kiep⸗ Gottswalde auf die Dauer von 6 Jahren und zwar vom 23. Juli 1921 bis 24. Inli 19u2D ernannt worden. 

udiſche Prozeivollmacht iſt nicht ſtempelſteuner⸗ 
. Ein Danziger Rechtsanwalt hatte in einer Danäi⸗ 

ager Sache eine Prozeßvollmacht, die von einem Ausländer 
in Berlin onsgeſtellt war. Dieſe Vollme . wurde von 
dem Rechlsanwalt nicht vertenert. Das Schöffengericht ver⸗ 
urteilte ihn desbalb zu z) Gulden Geldſtrafe. Das Be⸗ 
rufungsgericht beſtätigte dieſe Straſe. Der Rechtsauwalt 
legte Reuiſian ein und das Obergericht kam zur Frei⸗ 
ſprechn Der Veitrafunn ſtent der 8 2. des deutſchen Ge⸗ 
richtskoſtengeſt enfge en. Hiernach iſt die Prozeßvull⸗ 
macht eines Ausländers, die im Auslande ausgeſtellt wurde, 
nicht ſtemvelitenerpflichtia. 

  

        

   

      

        

    

   

  

  

    
  

    

— Wafſerſtandsnachrüchlen am 8. Auguſt 1924. 
f. K. 7. Kurzebra K ＋Z0·52 ＋0H84 

ichorſt ... 4.2,99 2.23 Montauerpite. .54 ‚ Zawichorf 6. 8. 7. Dieel. 5 930 
i . 42.30 4- 3.30] Dirſchau ... 4 0, 02 
— 8 8 . 8. Euione⸗ 2** 575 ＋ 2,18 Plo. .0,8 . 176 Schiewenhorft . J. 2.32 L. 2,40 

7. S. 8. 08 Deoen9 p. 468 6.68 
Thorn.... 0.61 ＋ 2.08] Schönau O. P. „ „ Sordow 0.65 P l.44 Halgenberg O. P.. 4.60 L 4.60 
Cuim...0.60 - 0.86] Neuhorſterbuſch⸗ 70 ＋ 1.72 
Grauden:z 0.50 4 0,60 Anwachs 2 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzig, 7. S. 24 

1 Rentenmark 1,34 Gul' en. 
1 Zloty 1,07 Danziger Gulden. 

Berlin, 7. 8. 24 
1 Dollar 4,2 Villionen, 1 Pfund 18,7 Billionen Mk. 

Danziger Getreidepreiſe vom 30. Juli. (Amilich 
In Hanziger Guden per 80 Kͤg. Weizen 14.00—14,50 
Roggen 8.00—3.00. Gerſte 9.10—-9,70. Hafer 8.55—9.,00 

Verantwortlich: für Polltik Ernſt Lvops, ſüür Danziger Nachrichten und den übrigen Teit Franz Adomat: 
für Anſerate Auton Fvoken. fämtlich in ů Druck: J. Gehl & Co. Sämilich in Danzig. * 
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0 Sonntag, Jen IO.Audust L2, 
ů W im Kiotel „Werdertor“, Kneipab W. 

VSommer- Fest 
bestehend att Konzert, Gesang. 

W Glücksrad, Schlehbude, K 

Kinderbelustigungen, 

N Tanz umw. 60 

QOate sind freundlichst eingeladen. 
Wun regen Benuch bittet Der Vorstand. 0 ů 

Anfang 3 Uhr. 12545 Einiritt 30 P. V 

öftenttiche, rein vissenschaftliche 

Vorträge 
mit 600 Lichtbhiidern 

finden am 9. 12, 14-, 16, 19. u. 21 

AAugust, abends 7 Ukr. in der Aula 

der Petrischuie am Hansaphatz stah. 
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        Therga⸗ 

„Vom Urnebel zum Menschen“ 
— ExnwiR pro Abend 50 P 

Wer auf die Frage: „Woher Kamm dæs Leben? 

Iutwort haben wiüll, besuche diese Vorträge- —— 

Reheres Sehe cßie absgerängten Plakste u. Flamhlatter. 

  

   

        

   
      

        

    

Zoppoter Kurgarten 

Konzeri-Verlosung 
Von Mittwoch, den 6. fl. H., bis Sunntag, uen 10. 0. M., 

hat jeder Kurgartenbesucher gegen Lösung einer Konzert- 

Karte zu 1 Gulden die Gelegenheit, fabrikneue 

Fahrräͤder und Nähmaschinen 
aaMMAAAMA 

    

        

  

und Sephetoni 
mensch 

    

     

  

  

Sterbekaſſe Beſtändigkeit 
afſentag: Am Sonntag., den 10. Auguſt 1924, 

nachm. 1—5 Uhr. Rammbau 41, bei Prengel 

entrichtung der Beiträge (in Gulden) 
Aufnahme neuer Mitglieder 1353) 

von der Geburt bis zum 65. Lebensjahr 
Höchltſumme ohne Unterſuchung 25000 Dzg. Guld. 

Die früheren Mitglieder unter 65 Jahren, die ihre 
Reichsmarkverſicherungen bisher nicht umgewandelt 
baben, können jetzt Neuanträge zu Vorzugs⸗ 

bedingungen ſtellen. — Neuaufnahmen u. Beiträge 
werden an den Kaſſentagen Rammbau 41 und außer⸗ 

dem jederzeit in der Zahlſtelle Julius Beslack, 
— Hohe Seigen 27, entgegengenommen. 

CLLLLLLLLLLLLLLL 
Wichtig für Hausierer! 

Sehr billige Textilwaren 
Altstädtischer Graben 74 

       

         
     

        

    

          

    
gewinnen zu können. 

Diese sind bereits im Kurgarten zur Besichtigung ausgestellt. 

Tas der Ziehung wird noch béekanntgegeben. 
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    Die Badekommission. 
        

  

     
  

    

  

    

  

   
   

   

     
   

Verein der Freidenker iüir Feuerbestatiung 
und bemeinschait proletarischer Freidenker 

Ortsernppen Danrig- 
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ů Pomini: Langgarter Wall 

Rohweders . 

Berg- u. Tal-Bahn 
Feenhafte Beleuchtung 

bas Ziel aller Dominikshesucher! 
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lüßte änakomische Manckerssau 
Heirhkaläige gathalsgische Husstelluns 
ur Anfklsrung, fär Köeper- und Geundheidlekre 
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Zurückgekehrt 

Dr. Wolfi? 
Poggenpiuhi 60 

Arzi für Otthopadie 

Wer erteilt Unterricht in 

Debattenſchriſt 
ſowie franz. und engl. 
Stenagr. in den Abendſt. 
Angeb. mit Preis unter 
B. 1316 an die Exp. der 
Volksſtimme. Ii 

Damen⸗ und 
Kindergarderobe 

wird ſchnell und billig 
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Besondere Bewunderung erregt 

Grose Aus wahl in 

Pariüms. Seifen, Kosmefik 

angefertigt. (E 
für Haar⸗, Haut-, Mund-, 

Geromski. Gr. Gaſſe 12,2. 
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mit ihrem 14 Farbenspiel unter der Haut. 

EEE beach fE Hrie fles E=- mfH Husiantes 
(½½⅛ Prolessren Wot UniversttSben). 

ER jeder Vorstellung noch als Eulage 

    

      
    und Geschenk-Artikel Madela, ahere. 43. . 

Hämme, Bärsten u. Nasierutensilien 
Hefler, Hkten-, 

      
    

    

   
   

  

  

Genoſſen, Leſer, 
(Geſinnungeſteunde   
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Husik-, Eesuchs- und Markttaschen 
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